Oplata pocziowa uiszezona gotöwka. | Einzelpreis 20 Groſchen. 


Unabhängige Tageszeitung. 


Redaktion und Hauptgeſchäftsſtelle, Bielsto, Pilſudskiego 18, Tel. 1029. Geſchäftsſtelle Ka | beilage „Die Welt am Sonntag“ gl. 5.50), mit portofreier Zuſtellung Zl. 4.50, (mit ilufte 
towice, ul. Mlynska 45-8. Erſcheinungsweiſe: täglich morgens. Betriebsſtörungen begründen | Sonntagsbeilage 81. 6.—). Anzeigenpreis: im Anzeigenteil die 8 mal geſpaltene Millime · 
teinerlei Anſpruch auf Rüderftattung des Bezugspreifes. Bankkonto: Schleſiſche Estompte- terzeile 16 Groſchen, im Rellameteil die 6 mal geſpaltene Millimeterzeile 82 Oroſchen. 
dank, Bielsko. Bezugspreis ohne Zuſendung Zl. 4.— monatl., (mit illuſtrierter Sonntags (Bei Wiederholung Rabatt). 


Donnerstag, den 24. Juli 1930. Nr. 196 


5 3.7 ahrgang. 


Surchtbarer Abschluß der Koblenzer 
Deiteinngsielet. 


Die Koblenzer Befreiungsſeier fand geſtern einen furcht⸗ höhere Zahlen genannt wurden, erklärt ſich aus der allgemei⸗ 
baren Abſchluß durch den Einſturz einer Brücke. Nach den men Aufregung und dem Durcheinander, das beſonders auch 
lethten Meldungen forderte dieſer Brückeneinſturz 51 Tote. bei den überlaſteten Behörden entſtand. Man wermutet je⸗ 
Als mach Schluß der gut verlaufenen Feier auf der Feſte doch an amtlicher Stelle daß noch 4—5 Perſonen im Waſſer 
Ehrenbreitſtein und des deutſchen Eck die Maſſen die zu tau⸗ liegen. Die Leichen find wie bereits gemeldet in der Turn⸗ 
ſenden am Neudorferufer verſammelt waren, über die Pon⸗ halle an der Telegraphenbaſerne aufgebahrt. Hier ſind be⸗ 
tonbvüde des Sicherheitshafen in Koblenz⸗Lützel abſtrömten, reits 5—6 Leichen von Angehörigen erkannt worden. Ueber 
brach die Pontonbrlicke zuſammen. Sämtliche Perſonen fie⸗ der Stadt liegt tiefe Trauer. Heute vormittag um 11 Uhr 
len ins Waſſer und wurden zum Teil von den miederſtürzen⸗ findet im Sitzungssaal des Rathauſes eine Trauerbundge⸗ 
den Balken erſchlagen, zum Teil von dem kippenden ſſchweren bung ſtatt. 

Pontons unter Waſſer gedrückt. Nur einige Pevſonenß die im a 

der Nähe des Ufers waren konnten ſich vetten. Das Waſſer Einzelheiten. 5 

der Moſel iſt an der Unglücksſtelle etwa 6 Meter tief. Die N 1 j 
Bergungsarbeiten ſetzten oh ein. Bis gegen drei Uhr! .. Koblenz, 28. Juli. Es ſteht jeht fest, daß N den An. 
nachts waren an der Unglücksſtelle 38 Perſonen geborgen. gehörigen des Penſionates, die ſich im ene des Ein⸗ 
Das Ungllick wurde dadurch wergrößert, da ſich in dem Dun“ ſturzes auf der Brücke befanden 16 junge Mädchen umge- 
del der Nacht die Heute aneinander Hammerten und in die zommen find. Die Lehrerin, die bie jungen Mädchen führ, 
Deſe viſſen. Wie leichte Briicke wor an ſich für den üffentli⸗ ze, keunbe aus dem Waſſer gaogen werden. Bei den er- 
g i N it a che; 3 ‚Gi trunkenen Mädchen handelt es ſich um Angehörige eines Pen⸗ 
ſten durchzudrücken. chen Verkehr nicht beſtimmt. Reichspräſident von Hinden⸗ ſtonates in Mheinwaldheim bei Bro: Dei den Mettungs⸗ 

Den Anfang wachte die Wiedereinfiährnug der mittel urg hat auf bie Nachricht won dieſem ſchweren Unglück bin arbeiten hoben a I e We 
oltenlicen Warenhuusfteuer, eine Aknfinnigteit, über bie es feine Welterveie abgefagt. Der Neiepspräftdent wird heute get, nämlich der Schupowachneſter Klein aus Metternich 
außerhalb der Wirtſchaftspartei von links bis rechts eigent- | vormittags noch an einer Trauerfeier in Koblenz teilnehmen. der in voller Une ins Doffer bpm und zehn Pero. 
lich beine Meimungsverſchiedenheiten gibt. Mr. 2 und um Crauerkundgebung in Roblenz. nen rettete, und der Sberpoſtſchaffner Kirch, der eben 
wen ee en war je ern pr 155 Koblenz 28 Juli Wie die Polizei heute wormittag 10 falls fein Leben ümmer wieder auf Spiel ſetzte . 

E ſuwirben die uhr mitteilt, find 33 Leichen geborgen worden. Das zuerst eee 


num den Bierpreis nach oben abrunden können und ſich die ’ 
zweihundert Millionen einſtecken, die das Reich mühſam durch eeeon0000a00000000990000099000000000009000929900200000020220 0200000000 P0 900000000000 
andere Steuern eintreiben muß. Daß das fimanzpolitiſch voll-] vongejehen, daß künftig Brot wie jede andere Ware nach Ge⸗ Moldenhauer tats trotzdem. Vielleicht reizte ihn außer 
endeter Unfug äft, wird won keiner Seite mehr beſtritten.] wicht verkauft werden Fol. Mit anderen Worten, auch die der Miniſterwürde noch etwas andres. Im ſelben Augenblick 
Aber weder Moldenhauer noch Dietrich wagten, gegen dieſen] Bäcker ſollten reell angeben, was fie den Kunden fürs Geld nämlich, wo er Miniſter wurde, erwarb er einen Penſions⸗ 
Unfug etwas zu unternehmen, denn ſonſt wäre die Wirt- liefern. ſanſpruch nicht mehr auf Grund ſeines Profeſſorengehalts, 
ſchaftspartei abgeſprungen, und mit der Regierung Brüning Dieſen Zwang zur Ehrlichkeit ſah die Wirbſchaftspartei ſondern auf der Baſis eines Miniſtergehalts. Statt der 10 
wäre es aus geweſen. . als einen unerträglichen Eingriff in die Gewerbefreiheit an. Tauſend Mark, die er ſonſt mach ſeinem 65. Lebensjahre be⸗ 
Immerhin blieb noch die Möglichkeit, die Bierſteuerge⸗ | 
winne der Gaſtwirte den Gemeinden zu überlaſſen, die es in 
dem bevorstehenden Arbeitsloſenwinter nicht leicht haben 
werden. Aus primitivem Klaſſenhaß — anders läßt es ſich 
nicht erklären — drängt die Volkspartei darauf, daß die Ge⸗ 
meinden eine Kopfſteuer erheben und den Aermſten wie den 
Reichſten gleichmäßig ſechs Mark oder mehr abnehmen. Daß 


Streiflichter 


Das deutſche Finanzleben ſteht heute unter dem 
Zeichen der Finanzierung, der Spartätigkeit. So heißt 
es wenigſtens in der Theorie, während Die Prapis ſich 
— leider — etwas anders darſtellt. Einen Einblick 
in dieſe Praxis gewährt uns ein Artikel des bebann⸗ 
ten deutſchen Wiytſchaftspubliziſten Morus, der in der 
letzten „Weltbühne“ erſchienen iſt. In dieſem Artikel 
heißt es: 
Nachdem der Landbund ſeinen Teil hat, kommt die Wirt⸗ 
ſchaftspavtei dran. So kurios es klingt, die Regierung der 
ſtarken Männer, das Kabinett der Kriegsgenevation wird ge- 
genwärtig behervſcht won dem vandalierenden Kleinbürger⸗ 
tum, das ſich den kühnen Namen Wirtſchaftspartei zugelegt 
hat. Der Bäckermeiſter Drewitz wegiert die Stunde. 

Es hat ſich alſo gelohnt, daß die Handwerker den Kir⸗ 
chenrechtslehrer Bredt in die Wilhelmſtraße geſchickt haben. 
Nicht, als ob der Profeſſor Bredt perſönlich das Staatsſchiff 
lenkte. Dieſer geſcheite und intereſſante Außenfeiter, der in⸗ 
nerlich mit der Wirtſchafts partei ſoviel zu tun hat wie das 
Kirchenrecht mit dem Schvippenbacken, entfaltet als Juſtiz⸗ 
miniſter eine höchſt erfreuliche Untätigkeit. Das tft das Beſte, 
was er tun kann. Denn es wäre gewiß nicht erstrebenswert, 
von dieſem Kabinett auch noch eine Juſtizreſorm zu bekom⸗ 
men. Aber ohne die zweiundzwanzig Fraktionsgenoſſen des 
Herrn Bredt geht es nicht, und dadurch gelingt es der Dre⸗ 
witz⸗Innung eine Vorlage mach der anderen zu ihrem Gun⸗ 


Kampfabſtimmung wurde veranſtaltet, und da die anderen ſtürzt wurde, bis an ſein Lebensende 30 000 Mark auszahlen 
Regierungsparteien ſelundierten, evpeichte fie mit 185 gegen laſſen. Herr Moldenhauer konnte in ſeiner Verſicherungsta⸗ 
183 Stimmen ihr Ziel. Das Publikum ſoll, wie bisher, im belle gleich ableſen, wieviel die Sonderrente wert war, die 
Unklaren darüber gehalten werden, wieviel das tägliche Brot ihn als geſundem Vierundfünfziger für die Uebernahme des 
koſtet. Reichswirtſchaftsminiſteriums dargeboten wurde. 
. 1 . 1. Da 5. Wenige Wochen, nachdem er ins Kabinett Hermann 
die Kopfſteuer eine kypiſche Sklaven, und Negerſteuer iſt, die] Nils Herr Moldenhauer den Beamtenvertretern feinen Müller eingetreten war, brachten Hilferding und Severing 
es in keinem ziviliſterten Lande mehr gibt, wurde hier ſchon Notopferplan ankündigte, erklärte er ihnen mit ſchönem Pa- ein neues Miniſtevpenſtonsgeſetz ein. Es enthielt für die jo- 
vor Wochen gezeigt. Inzwiſchen haben die Demokraten mit] thos, das ihm eigen iſt, in dieſer ſchweven Geit müßte Jeder zialdemokratiſchen Miniſter, die vordem nicht Beamte gewe⸗ 
anerkennenswerter Deutlichkeit ſich gegen die Kopfſteuer und Opfer bringen. Er, zum Beiſpiel habe, als er Miniſter wurde, | fen waren und auch die ſonſt zur Penſionierung notwendigen 
für die Gaſtwirtsſteuer in Form einer Schankverzehrabgabe mehr an Einkommen geopfert, als ſämtliche anweſenden Be- zwei Mindeſtſahre noch nicht abgedient hatten, weſentliche 
Lingeſetzt. Der preußiſche Finanzminiſter Höpker⸗Aſchoff, den amten jemals an Gehalt erreichen würden. Verbeſſerung. Fortan ſollten alle Miniſter ebenſolange vom 
Derr Brüning eben noch mit allen Mitteln für das Reichsfi Tief gerührt nahmen fie von dieſem Opfermut des ober. Reich Penſton erhalten, wie fie im Kabinett geſeſſen hatten, 
* zu gewinnen ſuchte, hat ſachkundig Davge- | jten deutſchen Finanzbeamten Kenntnis, an deſſen heroiſcher[ Männer über Fünfzig ſogar doppelt jo lange. Für die alten 
S an Kopfſteuer auch fiskaliſch eine der lübelſten Größe nicht zu zweifeln war. Denn Herr Moldenhauer gab Beamten, wie Moldenhauer, von Guerard, Dietrich aber be: 
beit 9 weil fie den Finanzämtern eine Ummenge Ar“ ſich, bevor er Miniſter wurde, offiziell nur als ordentlicher deutete das Geſetz eine weſentliche Verschlechterung. Denn der 
W une und die Einnahmen daraus in einem kraſſen Pvofeſſor der Verſicherungswiſſenſchaft aus, das heißt: als widerſinnige Paſſus, daß die Penſton ſich mach dem Minjſſter⸗ 
e 4 du den Verwaltungskoſten ſtehen. Aber aud) |ein Beamter mit 12 bis 15 000 Mark im Jahr, wozu noch gehalt nicht nach dem früheren Beamtengehalt bemeſſen ſoll, 
5 die Wil wird worausſichtlich nicht durchschlagen 9000 Mark ſteuerfveie Abgeordnetendiäten kamen. Aber man wurde endlich aufgehoben. Damit jedoch alle Kabinettsmit- 

dude, und 2 Hitepartei iſt zugleich die Gaſtwirtſchafts⸗ wußte, daß Moldenhauer als Gutachter allerlei Nebeneinnah- glieder, die gelernte Beamten und die gelernten Polititer et: 
Ins 11 80 Gnſlu ud auf die Regierung Brüning iſt ſtär⸗ men hatte, daß er ſich als Treuhänder bei Verſicherungsge- was davon hätten, wurde es den amtierenden Miniſtern, frei⸗ 
fen Dietrich B der Demokraten auf ihren Parteigenoſ⸗ ſellſchaften betätigte, und daß er im Auſſichtsrat der I. G. geſtellt, ſich die Penſionsart auszuſuchen, bei der fie beſſer 

x diesen Groß 1 Farbeninnduuſtvie ſaß. Die J. G. Farben aber hat im letzten abſchnitten. Darf man ſich da noch wundern, daß der opfer 

— ere Fe de — für die benachbarten Gewerbe, Jahr ihren 46 Auſſichts⸗ und Verwaltungsmitgliedern an mütige Herr Moldenhauer nach ſeinem Fiasko als Finanz- 
or Wirtſchafts pa 3 Wahl finanzieven, vergißt der Tantiemen nicht weniger als 3.2 Millionen Mark zukom⸗ miniſter die wohlerworbenen Anſt li 

äckermeiſter Orewitz aber auch fein eigenes Handwerk nicht. |men laſſen; und wenn Herr Moldenhauer auch nicht grade ließ und nur noch die wohlerworbenen Rechte geltend machte, 
Eine der wenigen vernünftigen. Maßnahmen auf dem Ge- zu den prominenteſten und beſtbezahlteſten Herren der J. G. daß er ſtatt 10 000 Mark 30 000 Mark beanſpruchte? 
biet der Getreidewirtſchaft war ider Vorſatz, das traditionelle Verwaltung gehörte, ſo wird er es in ſeinem Jahreseinkom- Daß der Opfermut anderer Patrioten nicht größer wit als 
Fünfzigpfennigbrot abzuschaffen. Die Bäcker machen es näm⸗ wohl ohne Mühe auf eine ſechsſtellige Gahl gebracht haben. der des Herrn Moldenhauer, hat die füngſte Reichstags und 
lich nicht anders als die Gaſtwirte. Sie runden den Preis Es grenzt alſo ſchon an Selbſtaufopſevung, die lutratzwen Neichsratsdebatte ergeben. Abgeordnete und hohe Mimſte⸗ 
nach oben ab, egal, wieviel ihnen die Herstellung der Ware Poſten aufzugeben und ſtatt deſſen für 36.000 Mark Gehalt, rialbeamte bekämpften um die Wette den ſozialdemokrati⸗ 
tastet. Infolgsdeſſen merkte in den Städten kein Menſch et. 3000 Mark Wohnungszuſchuß, 8000 Mark Aufwandsentſchä⸗ ſchen Antrag, Penſionen überhaupt auf 42 000 Mar au be. 
was von dem Sinken der Noggenpreiſe. Getreide und Mehl digung, freies Auto und etliche andre Vergünſtigungen, alles grenzen. Prompt begann auf allen Seiten das alte Lied: 
konnten noch fo billig werden, das Brot blieb gleich groß und in allem für powre 50 bis 60 000 Mark Reichsminister zu Wenn man anfängt die Penſtonen zu kürzen, werden die be. 
koſtete immer fünfzig Pfennig. In dem neuen Brotgeſetz war ſpielen. | ſten Kräfte dem Staat werloven gehen. Als ob es darauf 


Sie verlangte die Ausmerzung des Preisparagraphen, eine | kommen hätte, dürfte er ſich, auch wenn er ſofort wieder ge⸗ 
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Seite 2. „Neues Schleſiſches Tagblatt. 


Entſcheidungen des hohen f 


ſankäme. In den anderen parlamentariſch regierten Ländern, 
in England, in Frankreich, gibt es keine Miniſteppenſionen. 

Daß in Deutſchland jo etwas möglich iſt, erklärt ich dar⸗ 
aus, daß bei uns noch immer die Voryſtellung beſteht: die 
wahre Erleuchtung der Politik muß aus jenen höheren Sphä⸗ 
ven kommen, wo die Wirtſchaftsführer wohnen. Daher ſoll 
denn auch der Staat verſuchen, wie es die Wirtſchaft eine 
Zeitlang mit den begabten Miniſterialbeamten machte: die 
Männer der Wirtſchaft durch hohe Gehälter und Penſionen 
magnetiſch anzuziehen. Die Parallele iſt in mehrfacher Hin⸗ 
ſicht ein Trugſchluß. Vor allem aber war die Galerie der 
Wirtſchaftsführer, die das Opfer brachten und in die Regie⸗ 
vung gingen, die Reihe von Cuno bis Moldenhauer, wirk⸗ 
jo überragend, daß es für den Staat lohnt, ſich deshalb 
größere Unkoſten zu machen? f 


Rückkehr des Marſchalls Daszynski. 
Warſchau, 23. Juli. Am Montag iſt Sejmmarſchall 
Daſzymski mach Warſchau zurückgekehrt. Der Sejm⸗ 
marſchall hat ſeinen Erholungsurlaub in Kazimierz an der 
Weichſel verbvacht. 


| 


Der Hohe Kommiſſär des Völkerbundes in Danzig Graf 
Gravina hat unter dem Datum vom 18. ds. auf Grund des 
Artikels 39 des polnüſch⸗Danziger Uebereinkommens vom 9, 
November 1920 zwei Entſcheidungen geringerer Wichtigkeit, 
die keinen grundſätzlichen Charakter haben und die technische 
Verwaltung des Hafenrates beziehungsweiſe das Verhält⸗ 
nis des Hafenvates in Danzig zur Direktion der polniſchen 
Staatsbahnen in Danzig behandeln, werlautbart. Die erſte 
Eniſcheidung erledigt den Antrag der polniſchen Regierung 
vom 4. Februar l. J. auf eine Entſcheidung, durch welche die 
Entſcheidung des Präſidenten des Hafenvates und der Waſ⸗ 
ſſerſtraße in Danzig vom 20. Jänner l. J., auf Grund wel⸗ 
cher die polniſche Eiſenbahnverwaltung die Koſten des An⸗ 


das Eigentum des Hafenvates in Danzig iſt, tragen ſoll, auf⸗ 
gehoben wird. Der Hohe Kommiſſär hat die Entſcheidung 
des Präſidenten des Hafenvates und der Waſſerſtraße in 
Danzig beſtätigt. 

Die zweite Angelegenheit betrifft den Danziger Antrag 
auf Annullierung der Entſcheidung des Präsidenten des Ha⸗ 
fenrates und der Waſſerſtraße in Danzig vom 18. Juli v. 


Minifter Pryſtor im Wilnagebiet. 

Im Laufe ſeines Aufenthaltes in Wilna hat der polni⸗ 
ſche Arbeitsminiſter Obevſt Pryſtor eine Reihe von Konfe⸗ 
venzen abgehalten. Er beſuchte in Wilna einen Kindergar⸗ 
ten des polniſchen Frauenvereines, das Soldatenhaus und 
eine Reihe von anderen bedeutenden Wohlfahrtsinſtitutio⸗ 
nen. 


Rückkehr des handelsminiſters. 

Warſchau, 23. Juli. Heute kehrt der Handelsminiſter 
Ing. Eugen Kwiatkowski in Begleitung des Direktors 
des Seedepartements und einiger höherer Beamten von ſei⸗ 
ner Reiſe nach Schweden, Norwegen und Dänemark zu⸗ 
vüd, 


Unfinnige Gerüchte. 

Am Mittwoch wurde der Redakteur Ubaſzewiez der na⸗ 
tionaldemokratiſchen „Wieczor Warſzawski“ wegen eines Ab⸗ 
druckes der erfundenen Nachricht aus der „Polonia“ über ei⸗ 
ne angebliche Verſammlung der Freimaurerloge in Zolibo 
verhaftet. In der Verſammlung, bei der nach der angebli⸗ 
chen Nachricht alle Generäle anweſend geweſen ſein ſollten, 
ſoll die Frage der Nachfolge des Marſchalls Pilſudski be⸗ 
ſprochen worden ſein. 


Ein falſcher Arzt. 

Vor einigen Tagen werhaftete die Polizei in Warſchau 
eimen gefährlichen Betrüger namens Ludwig Bart, einen 
ehemaligen Studenten der Medizin, der ſich als Arzt ausgab 
und ſich werſchiedene, ſchwere Vergehen zu Schulden kom⸗ 
men ließ. Bart trat als Arzt auf und als ſeine Spezialität 
gab er unter anderem auch Kobainentwöhnungskuren an. Der 
Genannte, ein Mann von jungen Jahren — er zählt erſs 
30 Jahre — iſt ſchon einigemale vorbeſtvaft für verſchiedene 
Vergehen und Betrügereien. Zweimal war er auf einein⸗ 
halb Jahre Gefängnis verurteilt, einmal auf wier Monaten 
Gefängnis für Betrug, das letzte Mal wurde er 1928 ins 
Kittchen geſteckt, da er ſich wiedeyvum Betrügereien zu Schul⸗ 
den kommen ließ und zwar wurde er zu 15 Monaten Ges 
fängnis und Verluſt der bürgerlichen Rechte verurteilt. 


UHeberfall eines Rommuniften auf das 
Generalkommiffariat Polens in Danzig 

Im Paßbüro des Generalkommiſſariates Polens im 
Danzig hat ſich ein ungewöhnlicher Vorfall ereignet, deſſen 
Held ein aus Polen gekommener Kommuniſt war. Der Kom⸗ 
muniſt iſt im Paßbüro erſchienen und hat eine Reihe von 
Fragen geſtellt. Als man ihm die Antwort verweigerte, 
erklärte er: „In 20 Minuten kehre ſich hierher mit einem vor⸗ 
züglichen Revolver zurück, bis zu dieſer Zeit muß die Ange⸗ 
legenheit erledigt ſein“. Anfangs ſchien es, daß der Kom⸗ 
amuniſt ſich nicht mehr n den Büros des Kommiſſariates zei⸗ 
gen werde. Um ſo größer war die Verwunderung, als der⸗ 
ſelbe pünktlich nach 20 Minuten, bewaffnet nicht nur mit 
einem Revolver, ſondern auch mit einem großen dicken Ei⸗ 
ſenſtock, erſchien. Die Polizei wurde alarmiert und ver⸗ 
haftete den Abenteurer, nachdem fie ihm die tatſächlich ge⸗ 
fährlichen Waffen abgenommen hatte. 


— U 
Polniſch⸗belgiſche Derkehrskonferenz. 
Am Dienstag, den 22. d. M. traf der polniſche Eiſen⸗ 
bahnminiſter Ing. Kühn mit dem belgiſchen Eiſenbahnmi⸗ 
niſter Lippens in Poſen zuſammen, wo ſie eine gemeinſame 
Konferenz abhielten. Der belgiſche Miniſter wird in Beglei⸗ 
tung des polniſchen Eiſenbahnminiſters die Verkehrsausſtel⸗ 
lung in Poſen beſuchen und an einem Diner, daß vom Mi⸗ 
niſter Kühn gegeben wird, teilnehmen. Am Mittwoch, den 
23. d. M. kehren beide Miniſter nach Warſchau zurück, wo die 
Gäſte noch einige Induſtriebetriebe, Eiſenbahnbetriebe und 
Sehenswürdigbeiten beſichtigen werden. 


Der deutſche Juriſtentag 

auf September 1931 verſchoben. 

Berlin, 3. Juli. Mit Rückſicht auf die am 14. Sep⸗ 
tember ds. J. bevovftehenden Reichstagswahlen, muß der 
deutſche Jupiſtentag, der wom 10. bis 13. September 1980, 
alſo unmittelbar vor den Reichstagswahlen in Lübeck ſtatt⸗ 
finden ſſollte, auf Beſchluß der ſtändigen Kommiſſion des 
deutſchen Juviſtentages abgeſagt werden. Er wird ſtatt deſ⸗ 
ſen mit unveränderter Tagesordnung im September 1931 in 
Liber ſdattfinden. | le 


tn. 


Aufruf an die faufmannſchaft 
von Bielig-Biala! 


Das Polizeikommiſſariat in Bielitz teilt mit: 

Am Mittwoch wurde eine aus mehreren Perſonen beſte⸗ 
hende Diebesbande feſtgenommen. Bei den Verhafteten wur⸗ 
den verſchiedene Galanteriewaren, Schuhe, Seidenſtoffe uſw. 
vorgefunden. Um den Ladendieben endgültig das Hand⸗ 
werk zu legen und völlige Aufklärung über die Diebesbande 
zu erlangen, erſucht das Kommiſſariat ſämtliche Kaufleute 
von Bielitz und Biala, welche in der letzten Zeit beſtohlen 
wurden, ſich am Donnerstag in der Zeit von 8 bis 12 Uhr 
vormittags am Kommiſſariat zu melden. 


In Warſchau legitimierte ſich Bart mit einem falſchen 
Ausweis der won der ſeinerzeitigen Reichsausſtellung in Po⸗ 
ſen ausgegeben wurde, ausgeſtellt auf den Namen Dr. med. 
Ludwig Bart. Bart verkehrte in Aerztekveiſen, mit Advo⸗ 
taten, Univerſitätsprofeſſonen und ſo weiter und gab ſich 
auch als Dr. Major der Reſerve aus. Sein letztes Opfer 
war ein Advokat W., der id) won ihm behandeln ließ mit 
dem Erfolg, daß er dann einige Monate in Bett verbringen 
mußte. Außerdem proponierte der falſche Doktor dem Ad⸗ 
vobaten eine große Spiritustransaktion. Er erzählte, daß 
er eine große Menge Spiritus in der Militärintendantur 
zur ſehr billigem Preiſe haben könnte und nahm ſich a Con⸗ 
to diefes Geſchäftes 2000 Zloty Vorſchuß, die er matürlich 
nicht anehr zurückzahlte. Einem Univerſttätsprofeſſor ſollte 
er ein billiges Radio beſchaffen und auch hier nahm er ſich 
einen bleinen Vorſchuß. Eine ſeiner Patientinnen, eine Wit⸗ 
we nach einem Warſchauer Univerſitätsprofeſſor, ließ ſich 
von ihm mit einer Quarzlampe beſtvahlen und machte eine 
Kokainentwöhnungskur mit, wofür er ein ſehr großes Ho⸗ 
norar einkaſſierte. Außerdem betvog er die genannte Witwe 
um 350 Zloty, wofür er ihr Heizkoks beſchaffen ſollte. Dieſe 
und andere Betrügereien führten endlich dazu, daß ſich die 
Polizei mit dem falſchen Doktor befaßte und ihn verhaftete. 
Die weiteren Erhebungen werden erſt nachweiſen, wieviel ſich 
der falſche Arzt zu Schulden kommen ließ. Viele Geſchädig⸗ 
te enthalten ſich der Ausſagen, da ſie ihr Geld doch verlo⸗ 
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Internationaler Rongreß gegen den 
Mädchenhandel. . | 
Die Zeitungen berichten, daß der achte Kongreß des 
Komitees des Kampfes gegen den Mädchenhandel in War⸗ 
ſchau vom 7. bis zum 10. Oktober l. J. ſtattfinden wird. An 
dem Kongveſſe werden das internationale Büro des Völ⸗ 
kerbundes und die Komitees einer Reihe von Staaten teil: 
nehmen. Das Büro des Kongreſſes befindet ſich im Lokale 
des Komitees des Kampfes gegen den Mädchenhandel in 
Warſchau Zgodagaſſe 6. 


Eiſenbahnerſtreik in Irland beigelegt. 

London, 23. Juli. In dem britiſchen Gliedſtaat Ir⸗ 
land konnte der Eiſenbahnerſtreik durch eine Uebereinkunft 
zwiſchen den Eiſenbahnarbeitern und den Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften vermieden werden. Heute wird die Arbeit wieder 
voll aufgenommen werden. Die Eiſenbahngeſellſchaften ver⸗ 
en ſich unter anderem, die Arbeiter wieder anzuſtel⸗ 
en. 


evſparen wollen. 


Furoparundflug 
Der polniſche Favorit des Europaraides erkrankt. 


Der polniſche Europarundflugteilnehmer, Pilot Kar⸗ 
pinsti, ift nach ſeiner Ankunft in St. Engelbert erkrankt 
und mußte in die dortige Klinik übergeführt werden. 

Zu dieſer Meldung erfahren wir folgendes: Kappinski, 
der bei ſeiner Ankunft n Calais einen Blinddarmreizungs⸗ 
anfall erlitt, wurde in dem dortigen Spital bereits operiert. 
Sein Zuſtand iſt beſorgniserregend. Das polniſche Flug⸗ 
zeug „R. B. D. 4“, welches der erkrankte Pilot Karpinski 
führte, gehört zu den ſechs polniſchen Repräſentationsflug⸗ 
zeugen und wird trotz vorheriger Gegenmeldungen am Raid 
nicht weiter teilnehmen, da das Reglement es verbietet, daß 
der Beobachter das Flugzeug ohne Piloten ſteuert. 
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in Danzig. 


kaufes der Terrains zur Erweiterung des Eiſenbahnnetzes, 


Nr. 196. 


ommiſſärs des Völkerbundes 


J. Dieſe Entſcheidung betrifft die durch den Hafenrat in 
Danzig mit der polniſchen Regierung abgeſchloſſene Ver⸗ 
(einbarung, auf Grund welcher der Hafenvat und die Ver⸗ 
waltung der Weſſerſtraßen zur Vermeidung von Ueber⸗ 
ſchwemmungen das Brechen des Eiſes auf der Weichſel nicht 
mur auf dem Gebiete der Freiſtadt Danzig, ſondern auch auf 
2 anliegenden Gebiete des polniſchen Staates übernimmt. 
Zwiſchen der polniſchen Regierung und dem Senat der Frei⸗ 
ſtadt Danzig iſt bezüglich der Gültigkeitsdauer dieſer Ver⸗ 
einbarung eine Meinungsverichiedenheit entſtanden. Dan⸗ 
zig betrachtete obige Vereinbarung als ſtändig und unwi⸗ 
derruflich, die polniſche Regierung als zeitlich begvenzt. In⸗ 
folgedeſſen hat der Präſident des Hafenrates und der Waſ⸗ 
ſerſtraßen in Danzig eine Entſcheidung gefällt, in der feſt⸗ 
geſtellt worden fit, daß dieſe Vereinbarung auf zehn Jahre 
gültig iſt und ſich für jedes Jahr automatiſch weiter ver⸗ 
längert, wenn ſie nicht durch eine der Parteien gekündigt 
wind. Durch die nunmehrige Entſcheidung des Hohen Kom⸗ 
miſſärs des Völkerbundes wurde der polniſche Standpunkt 
beſtätigt und der Antrag der Stadt Danzig abgelehnt. 


| 


Die Appellationsverhandlung der drei 

zum Tode verurteilten Rommuniften. 
Wie der Warſchauer „Expveß Poranny“ berichtet befin- 
det ſich die Angelegenheit der drei Lemberger zum Tode ver⸗ 
urteilten Kommuniften beim Höchſten Gericht, das ſich mit der 
Kaſſationsblage, die durch die Verteidiger der verurteilten 
Kommuniſten eingebracht wurde, befaßt. Die Verhandlung 
beim Höchſten Gericht findet am 27. Auguſt ſtatt. Als Ver⸗ 
teidiger wurde von Amtswegen der Senior der Warſchauer 
Advokaten Dr. Mikolaj Korenfeld beitimmt, welcher wie der 
„Expreß Poranny“ unterſtreicht, in der Kodifikationskom⸗ 
miſſion der Protektor für Aufhebung der Todesſtrafe iſt. 


Eröffnung der Tagung der polniſchen 
Autobus beſitzer. 

Am 21. d. M. wurde in Poſen die Tagung des 1. pol⸗ 
niſchen Autobusbeſitzer- Kongreſſes eröffnet. Bei der Ta- 
gung erſchienen über 200 Delegierte aus ganz Polen. Bei 
der erſten Sitzung waren auch Die Vertreter der ſtaatlichen 
Behörden unter anderen in Vertretung des Protektors des 
Kongreſſes, des Miniſters Matakiewiez, ein Departements: 
direktor und vom Eiſenbahnminiſterium ebenfalls ein Depar⸗ 
tementsdirektor anweſend. 


Geologentagung in Zakopane. 

Vor einigen Tagen trafen 40 polniſche Geologen zu ihrer 
diesjährigen Tagung in Zakopane ein. An dieſer Tagung 
nehmen auch einige Geologen aus der Tſchechoſlowakei und 
Belgien teil. Die Teilnehmer machen hauptſächlich wiſſen⸗ 
ſchaftliche Ausflüge in die Tatra, halten in Zakopane Vorle⸗ 
ſungen und Konferenzen. Die Tagung wird ungefähr eine 
Woche dauern. f 5 . 


Flugzeugkataſtrophe auf dem Flugfeld 
in Bromberg. 
Aus Bromberg wird uns berichtet: Am Dienstag in der 
Früh ereignete ſich auf dem militäriſchen Flugfeld eine Flug⸗ 
zeugkataſtrophe, der Menſchenleben zum Opfer fielen. Der 
Pilot Gorjki fiel aus einem Apparate auf dem er Schul⸗ 
übungen vollführte in einen Korkenzieher. Der Apparat fiel 
zur Erde und wurde vollſtändig vernichtet und begrub unter 
ſich den Piloten der auf der Stelle tot blieb. 8 


Die fohleneiſenbahnſtrecke 
Oberſchleſien : Gdynia. 

Wie aus Warſchau berichtet wird, iſt die Inbetrieb⸗ 
ſetzung der großen Kohlenmagiſtrale Oberſchleſten Gdynia 
nur noch eine Frage der mächſten Zeit. Die Eröffnung des 
proviſoriſchen Betriebes auf den Abſchnitt Herby —dunska 
Wola findet am 15. November ſtatt. Die Avbeiten auf dem 
zweiten Abſchnitt Zdunska Wola —Inowroclaw ſind bereits 
zu 75 Prozent beendet. Auf der Linie Bydgoſzez—Gdynig 
wird der normale Perſonen⸗ und Frachtenverkehr auf den 


ren wiſſen und ſich einen unangenehmen Senſationsprozeß] Abſchnitten Koſcieſzym—Somonino und Oſowa—Gdyniaſ be⸗ 


veits wie der erſte Abſchnitt am 15. November eröffnet. 
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Die Lage in Aegypten. 


London, 23. Juli. Der Korreſpondent des Daily Tele: 
graphin Aegypten meldet, König Fuad habe es endgültig 
abgelehnt, eine außevordentliche Tagung des Parlaments zu 
genehmigen, da der König der Anſicht ſei, daß dies verfaſ⸗ 
ſungswidrig wäre. In allen Kreiſen jo berichtet der König 
weiter, auch in Kreiſen der Aegypter die micht der Wafdpartei 
angehören, beobachte man mit der größten Beſorgnis die Tä- 
tigkeit der Wafdagenten in London. Wenn die bvitiſche Re⸗ 
gievung ihre Waſdverhandlungen fortſetze, To wird dies wahr⸗ 
ſcheinlich zum Rücktritt Sidky Paſchas und zur Rückkehr Na⸗ 
has Paſchas führen. 
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Alſo — fie hatte ausgedient. Arväter 
Hausrat, in der bedrängten Wirtſchaftslage 
unſerer Zeit immer noch einmal zuſammen⸗ 
geſtückt, aufgepolſtert, ausgeflickt, endlich findet 
auch er das Ziel ſeiner Erdentage. So lag 
ſie denn da. um die Mitte ſchwindſüchtig ein⸗ 
gefallen, traurig ſtachelten verroſtete Sprung⸗ 
federn aus zerriſſenen Gurten, der ſchäbige 
Reſt einer ehemals menſchenwürdigen Lager⸗ 
ſtätte, — die alte Matratze. Und meine Frau 
meinte, ſie müßte nun fort. 

Nun, ich hätte mich wohl von ihr trennen 
können. Aber macht ſich denn eigentlich 


jemand einen Begriff davon, wie ſchwer es iſt, 
ſo ein Ding loszuwerden? 

Dreimal des Tages brüllt auf dem Hof eine 
heiſere Schnapsſtimme ihre lebhafte Zuneigung 
zu Lumpen, Papier und ähnlichen Abfällen des 
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Vor der „Brocke“. 


Haushaltes in alle Winde. Doch wehe dem 
Ahnungsloſen, der ſo einem würdigen Ge⸗ 
werbsmann eine Matratze anzubieten wagt. 
Unbeſchreiblich iſt die Entrüſtung des Erwar⸗ 
tungsvollen. wenn er, vom Ruf aus dem 
Küchenfenſter herbeigelockt, atemlos die Treppe 
66 Ich rate keinem zum Ver⸗ 
u 


fehlgeſchlagen, nahm ich die Angelegenheit aus 
den ratloſen Händen der Hausfrau in meine 
eigenen männlichen. In mondfinſterer Nacht 
keuchte ich unter der heimlichen Laſt die Stiegen 
hinunter und begann meinen Leidensweg. 

Nie hätte ich für möglich gehalten, daß zu 
dieſer Zeit noch ſo viel Menſchen unterwegs 
ſind. Jeder ſah mit ſpöttiſchen Blicken auf mich 
und ſchien meine dunklen Pläne zu durchſchauen. 
Endlich glaubte ich, ich wäre ſoweit. In einer 
leeren Seitenſtraße entledigte ich mich der 
treuen Begleiterin und wollte mich ſchon, auf⸗ 
atmend, aus dem Staube machen. Da blitzten 
Metallknöpfe aus der Finſternis, und eine mar⸗ 
kige ge fragte: 

„Sie wollen das Ding doch nicht etwa hier 
ſtehen laſſen?“ x . 
Natürlich, verſicherte ich dem Sipowacht⸗ 
meiſter zähneknirſchend, daß es ſich um das beſte 
Stück meiner Ausſtattung handele, von dem 


nicht einmal wirkliche Lebensgefahr mich 7 
trennen imſtande ſei. Dann budelte ich wieder 7 


auf und ſchwankte weiter. h 
Als ich mich nach einigen Straßenecken ums 


ah, leuchtete die mißtrauiſche Uniform noch 2 4 * ö 0 


immer hinter mir. 


Am Stammtiſch klagte ich Schulze mein (7 


Leid. Schulze ift ein fixer Kerl und lachte mich 
aus ob meiner Unbeholfenheit. Das ſei doch 


die einfachſte Sache von der Welt. Ob ich nie 


en der Brockenſammlung gehört hätte? 


man ſolchen Plunder 


und die kämen es dann 


in 
Betriebes 


9 und ng 
In der Etage drängen an langen Ver⸗ 
kaufstiſchen die Kunden. Da ſind Be Stapel 
von Bildern unter Glas und Rahmen, Lampen 
in jeder Form und Farbe, Tiſche, Stühle, 
Schränke in unabſehbarer Fülle. Vergebens 


eigen des tüchtigen Schulzes Gerümpel. Dies 


bier find alles geb te, aber 
da Salis, Soden 86 
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Nachdem einige Proben in dieſer Hinſicht. 
lied, das den Goldſucher, den vor nichts zurück⸗ 


„was das wäre? Das wußte der tüch⸗ „ 
weng aulke auch nicht ſo genau, aber er meinte, ae u 

hätte, den kein 95 b 
rauchen könne, dann rieſe man Ba Bauern fanden einen Sack mit Gold. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Von Lorenz Erler. 


laſſen. 
Das 
dann ausführlich und gründlich. 


Die Brockenſammlung, oder wie der Vokts⸗ 0 © 


mund ſie nennt, „die Brocke“, iſt nämlich kein 
Ding an ſich. 


gebe ich hier getreulich weiter. 


Vor rund 50 Jahren kam ein Drechſeler nach ? 


vieljähriger mühſeliger Wanderſchaft in Berlin 
an. Auf deutſchen, öſterreichiſchen und bel⸗ 
giſchen Landſtraßen hatte er Schuhe und Seele 
wundgelaufen und nichts gewonnen, als die Er⸗ 
kenntnis, daß Hunger und Seelennot gleicher⸗ 
weiſe der Verderb der Arbeits⸗ und Heimat⸗ 
loſen ſeien. \ 
Dieſer Mann, Conſtantin Liebich, er ſtarb im 
Dezember vorigen Jahres, wollte an ſeinem 
Teil und nach ſeinen Kräften zur Linderung 


* der erkannten Not beitragen und jo wurde er, 


mit einigen Helfern und neun Mark Stamm⸗ 
kapital, der Gründer des Vereins „Dienſt am 


Arbeitsloſen“ und der „Schrippenkirche“. 


Dieſe Schrippenkirche, ſie beſteht heute noch 


, in derjelben Form und gibt zur ſonntäglichen 
Predigt zwei trockene Brötchen (Schrippen nennt 


fie der Berliner) und eine Taſſe Kaffee, verband 
alſo in gar wunderlicher Weiſe Herz⸗ und 


. Magenſtärkung. 


Doch ſo ſonderbar der Gedanke war, und ſo 
ſehr er die Spottluſt und die Kritik aller 
Andersdenkenden herausfordern mußte, er fand 
Anklang. Die Zahl der Beſucher ſtieg von 


Von Anita 


„In den wilden Steppen des Baikals 
Wo man Gold in den Schächten sucht, 
I Irrt der Flüchtling, der müde Brodijaga, 
Der sein grausames Schicksal verflucht.“ 


So heißt es in einem alten ſibiriſchen Volks⸗ 


ſchreckenden Helden des Urwaldes befingt. Dieſe 
Goldſucher waren wilde, verwegene Geſellen, die 
ſich oft auf abenteuerliche Weiſe von Nußland 
nach Sibirien durchſchlugen und irgendwo in 
den fibiriſchen Goldbergwerken als „wilde“ 
Goldwäſcher arbeiteten. 


Im heutigen Rußland gibt es Goldſucher 
ganz anderer Art. Ihre Aufgabe ift es, die 


NO ns 


9 


1 
> 
— 


46% 5 MEER 


Beſttzern, zumeift. Ariſtotraten, während 


gruben ihn in Wäldern, Kellern, 
Gärten, in der Hoffnung, ſpäter Heimzuf 
und ihn wiederzufinden. Aber! 7 


Nauen L. Boluhesikl 
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Gewährsmannes und den Tatſachen klären 6 f 
gt der Leiter des Unternehmens f 


Sie iſt ein Mittel zum Zweck, f 
ein Bruchteil der Arbeit des Vereins „Dienſt am 
Arbeitsloſen“. And was ich von ihr erfuhr, das 


In der Schrippen kirche. 


Woche zu Woche, heute liegt der Durchſchnitt 
zwiſchen 700 und 800 an jedem Sonntag. Eine 
Stiftung ermöglichte den Bau des Hauſes in der 
Ackerſtraße, deſſen Hauptbeſtandteil neben dem 
Kirchenraum ein Heim für Obdachloſe war, in 
dem heute 65 Betten ſtehen, und die Notwendig⸗ 
keit, die darin untergebrachten Pfleglinge zu be⸗ 
ſchäftigen, führte zwangsläufig zur Einrichtung 
der Brockenſammlung. 

Auf eigenen Wagen holen die Obdachloſen 
von allen Seiten her die geſtifteten Dinge zu⸗ 
ſammen, viel nutzloſes Zeug iſt darunter, doch 
auch manches Verwertbare. Da polſtern die 
Sattler dann Sofas auf, die Schloſſerwerkſtatt 
repariert Nähmaſchinen, Lumpen werden ſor⸗ 
tiert, Altpapier in Ballen gepreßt. 

Mühſelig und langwierig iſt die Arbeit, ſo 
imponierend im Kaſſenausweis der Ertrag der 
Vrockenſammlung mit über 190 000 Rentenmark 
ausſieht, ſo klein wird die Zahl von der Tat⸗ 
ſache, daß ſie 175000 Mark Ausgaben verlangte. 

Bringt doch ein Hundert⸗Kilo⸗Ballen Papier, 
gepreßt und drahtgebunden, nur 2,50 Mark. Und 


Iden⸗Zeller. 


nehmen, andere haben die Aufgabe, alte 
Mauern, Keller, Niſchen und Gewölbe alter 
Kirchen zu beklopfen und zu durchſuchen. Wieder 
andere durchſtöbern die Gärten, Parkanlagen 
und Wälder. Eine beſondere Kategorie bilden 
jene Beamten, die ihre Spürnaſen nicht nur auf 
die vergrabenen Schätze. ſondern auch auf die 
Schatzſucher zu richten haben. Das Auffinden 
von Koſtbarkeiten wird von der Regierung gut 
belohnt, die Unterſchlagung aber ebenſo ſtreng 
beſtraft, wie folgende Beiſpiele zeigen. . 
Auf dem Weg, der ſich von Irkutſk nach 
Norden zieht, fanden Bauern eines ſibiriſchen 
Dorfes einen Lederſack, der bis zum Rand mit 
Gold gefüllt war. Der weiße Bandenführer 
Jaſchwilli hatte dieſe Beute auf ſeiner Flucht 
vor den Roten aus Bodajbo, den Goldberg⸗ 
werken, mitgeſchleppt und unterwegs verloren. 
Bei der Teilung des Schatzes kam es unter den 
Bauern zu Streitigkeiten, bis endlich einer von 
ihnen bei der Tſcheka Anzeige erſtattete. Alle 
Bauern wurden mit drei Monaten Kerker be⸗ 
ſtraft und der Schatz wurde von der Regierung 
beſchlagnahmt. b 
. In einem Dorfe im Kaſanſchen Gouvernment 
fanden Bauern einen Schatz von Gold und 
Platin im Kellergeſchoß eines von ſeinem Be⸗ 
ſitzer verlaſſenen Hauſes. Die Bauern verkauften 
den größten Teil des Fundes an die ſogenannten 
Nepmänner und veranſtalteten von dem ein ⸗ 


gelöſten Geld im Dorf ein Trinkgelage, das 


zehn Tage dauerte. Sowjetbeamte wurden auf⸗ 
merkſam, und es kam zu einem blutigen Kampf 


zwiſchen Beamten und Bauern, die den Neſt 


ihres Schatzes nicht hergeben wollten. Natürlich 
mußten ſie ſich doch der Aebermacht ergeben und 
den Fund der Regierung ausliefern. 


Großes Auſſehen erregte im vorigen Jahre 
die ſtandrechtliche Erſchießung des Fürſten 
Orikow, der ſeinerzeit geflohen war und ſich in 
„Paris niedergelaſſen hatte. Es war der Res 
gierung bekannt, daß der größte Teil ſeiner ans 
Märchenhafte grenzenden Schätze auf feinen Ber 
ſitzungen vergraben worden war. Aber alles 
Nachſpüren und Suchen war vergeblich. Man 
ſchließlich auf folgendem Weg ans Ziel. 

agent wurde nach Paris zum 


Fürſten entſandt, der ihm ſeine Hilfe anbot, um 
ü ußland Un⸗ 


erſchoſſen. 


J Anterſtützung, 58 wurden heimbefördert, 51 


1 Als er im Begriff war, das Schloß zu verlaſſen.“ 
alt aut ganz wurde er verhaftet und nochtzzn der gleichen 


von hier aus Ark a Oi 
Zahlen der werktätigen Fürſorge. 5 

Eine eigene Schneiderwerkſtatt beſſert die ge⸗ | 
ſchenkten Kleider aus, eine Schuſterwerkſtatt die 
Stiefel. Sie iſt in ihren Kundenkreiſen de 
bekannt, daß ſie kleine Schäden unentgeltlich 
heilt. j 
Die Sugendhilfe erteilt bereitwilligſt Nat 
und Auskunft. Erſchütternde Briefe ruhen in 
ihren verſchwiegenden Akten. Tauſende junge 
Menſchen erhielten Reiſegeld, 1300 eine 8 

0 
Verbindung mit ihren Angehörigen gebracht. 

So erſteht aus dem Abfall der Großſtadt, aus 
den Brocken, die ſonſt ſinn⸗ und nutzlos ver⸗ 
kommen, ein Hilfswerk, das nach ſeinen Möglich⸗ 
keiten den Aermſten der Armen eine Stütze 


bietet. 
Mehrere Großſtädte haben heute eine 
Brockenſammlung. In einigen iſt ſie in der 


Not der Inflation eingegangen und noch nicht 
wieder errichtet worden. Von den vier in 
Berlin erſtandenen überdauerte nur die in der 
Ackerſtraße die ſchlimme Zeit. 

Ubrigens bin ich meine Matratze dort auch 
nicht losgeworden. Seit zwei Wochen werden 
keine Matratzen mehr genommen. Es fehlt der 
Platz zur Lagerung, und das Ausſchlachten 
bringt die Unkoſten nicht ein. Allein die Des⸗ 
infektionsmittel für die vielen Wanzen ver⸗ 
ſchlangen Unfummen. Und da der Verein es 
nicht ſo machen kann, wie jener Mann, der 
einen Schuppen mietete, für eine Mark das 
Stück die unheilbaren Invaliden abholte und 
als das Haus voll war, bei Nacht und Nebel 
ſpurlos verſchwand. feinem Hauswirt die ganze 
Herrlichkeit überlaſſend, jo bleibt ihm nichts 
anderes übrig, als Matratzen zurückzuweiſen. 

Als ich das Herrn Schulze erzählte, meinte 
er erſtaunt: „Was nützt mir dann die ganze 
Brockenſammlung?“ ! 


hatte. Dort war auch ein großer Teil ſeiner 
Schätze vergraben. Er weihte ſeinen Guts⸗ 
verwalter ein und verſprach ihm ein Viertel 
ſeines Beſitzes, wenn dieſer ihm bei der Bergung 
desſelben behilflich ſein würde. Doch als Ad⸗ 
loff mit dem wiedererlangten Gelde Rußland 
verlaſſen wollte, verlangte der Gutsverwalter 
die Hälfte. Als ſich Adloff darauf nicht einließ, 
verriet er ihn dem G. P. U. und alles Geld 
wurde dem rechtmäßigen Beſitzer abgenommen. 
Abenteuerlich klingt die Geſchichte des Flücht⸗ 
lings Siwkoff, dem es gelang, während der Res 
volution feine Koſtbarkeiten nach Sibierien zu 
ſchaffen und dort in Sicherheit zu bringen. Er 
verſcharrte Gold und Schmuckſachen in der Nähe 
der Stadt Tomſt im Walde. Dann fuhr er nach 
Amerika. Nach zwei Jahren kehrte er zurück, 
um den vergrabenen Schatz wieder an ſich zu 
nehmen. Nur mit größten Schwierigkeiten ge⸗ 
langte er nach Tomſk. Aber Wölfe hatten 
während ſeiner Abweſenheit den Schatz aus der 
Erde geſcharrt, und er war in den Beſitz der 
Bewohner dieſer Ortſchaft gekommen. : 
Romantifhe Zufälle ſpielen bei der Arbeit 
der „goldenen Naſen“ mit, bisweilen fallen ſie 
aber auch wohlüberlegten Schwindeleien zum 
Opfer. 4 
So verbreitete ſich z. B. in einem Dorf in 
der Krim das Gerücht, ein Bergingenieur hätte 
eine eiſerne Kiſte voller Koſtbarkeiten gefunden. 
Man ſprach von Perlen von ſeltener Größe, von 
märchenhaften Edelſteinen, alten Münzen, Gold⸗ 
pokalen uſw. Die Beamten ſchätzten den Fund 
auf anderthalb Millionen Rubel. Der Finder 
erhielt eine hohe Belohnung und verſchwand. 
Bald herauf ftellte es ſich heraus, daß alle „Koſt⸗ 
barkeiten“ Fälſchungen waren. | 
Der Wert der durch die „goldenen Raſen“ 
und Privatperſonen gemachten Funde wird auf 
etwa 13 Milliarden Rubel geſchätzt. Aber wie⸗ 
viele Koſtbarkeiten mögen noch in alten Mauern, 
in Klöſtern, Kellern und Kirchen, in Parkan⸗ 
lagen und Wäldern verborgen ſein, die vielleicht 
niemals ans Tageslicht kommen werden. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


woſewodſchaft Schleſien. 


Tätigkeitsbericht der Penſionsanſtalten 
für geiſtige Arbeiter. 

Der Verband der enſionsanſtalten für geiſtige Arbei⸗ 
ter hat einen gedruckten Tätigkeitsbericht für den Zeitraum 
vom 1. November 1928 bis zum 1. Januar 1930 herausge⸗ 
geben. Als Präſes dieſer Inſtitution fungiert der geweſene 

Arbeitsminiſter Guſtav Simon, als Vizepräſes der gewe⸗ 
jene Mimiſter für öffentliche Gefundheit Or. W. Chodzko 
und als Direktor Dr. J. Paſternak. | 

Aus dem Rechenſchaftsbericht geht hervor, daß die Verſi⸗ 
cherungsanſtalten im Jahre 1929 an geiſtige Arbeitsloſe fol⸗ 
gende Beträge ausgezahlt haben: Die Verſicherungsanſtalt 
in Warſchau 3.039.328,51 Zloty, die Anſtalt in Lemberg 
910.592.04 Zloty, die Anſtalt in Poſen 686.327.001 Zloty, 
die Anſtalt in Königshütte 701.277.83 Zloty. Insgeſamt 
haben die Verſichevungsanſtalten 5.337.525.59 Zloty an Ar⸗ 
beitsloſenuntepſtützung ausgezahlt. : 


ine Wojewodlſchaftsziegelei. f 
In den nächſten Tagen wird eine Ziegelei der Wojewod⸗ 
ſchaft, die der ſchleſiſche Schatz beilweiſe aus den Fonds der 


Auslandsanleihe bei den Anſtalten der Wojewodſchaft in durch die Steigerung des Beſuches fühlbar gemacht. Gleich⸗ Schutzmaßnahmen wurden angeordnet. 


Lublunitz errichtet hat, in Betrieb geſetzt werden. Die Ziege⸗ 
lei iſt auf eine Produktion von acht Millionen Ziegeln jähr⸗ 
lich und Lehmprodukte, wie Dachziegeln, Drainage und der⸗ 


nicht nur eine große Bedeutung für Lublimitz und die Um- 
gebung, ſondern auch für die Bauten haben, die die Woje⸗ 
wodſchaft in anderen Bezirken durchführt. Nunmehr wer⸗ 
den die letzten Proben beim Ausbrennen von Ziegeln durch⸗ 
geführt. An dem Akte der Eröffnung des Betriebes in der 
Ziegelei, deſſen Termin in den nächſten Tagen feſtgeſetzt wer⸗ 
den wird, wird auch unter anderem der Wojewodſchaftsrat 
teilnehmen. 


Ausbau des Rurortes Wisla. 

In einer der letzten Sitzungen des ſchleſiſchen Wojewod⸗ 
ſchaftsvates beſaßte man ſich auch mit den finanziellen Fra⸗ 
gen des Kurortes Wisla im Teſchner Bezirke. Der Wo⸗ 
jewodſchaftsrat hat die Ausnützung der Anleihe, die ſeiner⸗ 
zeit die Gemeinde Wisla vom ſchleſiſchen Wojewodſchafts⸗ 
ſchatz zur Deckung der Koſten der Einführung von elektri⸗ 


ſchem Licht im Kurorte erhalten hat, zur Kenntnis genom⸗ 


men. Der elektriſche Strom wind wom ſtädtiſchen Elektri⸗ 
zitätswerk in Teſchen bezogen. Die Elektrifizierung des 
Kurortes, der in der diesjährigen Saiſon mit zahlreichen 
Sommergäſten aus ganz Polem überfüllt üft, hat ſich ſchon jetzt 


zeitig wurde die Frage einer Kredithilfe an die Gemeinde 
Wisla zur Erledigung des Baues eines Badebaſins erwogen, 


denn der Mangel eines ſolchen macht ſich insbeſondere bei ei⸗ 


Nr. 196. 


ſodaß es der Polizei gelingen wird, die ſchändlichen Täter 
feſtzuſtellen. 

Ein ähnlicher Vorfall ereignete ſich am Montag in den 
Abendſtunden im Chorzower Wäldchen. Eine gewiſſe K. 
G. aus Domb erſtattete dem dienſthabenden Polizeipoſten die 
Anzeige, daß ſie in Geſellſchaft einer gewiſſen B. im Chorzo⸗ 
wer Wäldchen won vier Männern angehalten wurde. Die 
Männer haben die B. gewallſam aus ihrer Geſellſchaft ent⸗ 
ſernt, zwei der Männer verblieben bei ihr, die ſie dann 
vergewaltigten. Nach einiger Zeit erſchien die B., welche 
gleichfalls vergewaltigt wurde. Beide Frauenspepſonen 
wurden ärztlich unterſucht. Die Unterſuchung ergab feiner: 
lei Beweiſe einer Vergewaltigung. Die Polizei hat weitere 
Erhebungen eingeleitet, unn die Richtigket der Angaben der 
Frauensperſonen ſeſtzuſtellen. 3 

Betriebsunfall. Auf dem Bahnhof in Königshütte iſt 
während der Ausladung von Bagagewaren aus dem Wagen 
der 56 Jahre alte Eiſenbahner Thomas Dudek aus Tarno⸗ 
witz herabgeſtürzt. Dabei erlitt Dudek erhebliche Kopfver⸗ 
letzungen. In bewußtloſem Zuſtande wurde er in das Hed⸗ 
wigſtift kͤbergeführt. 

Feſtgeſtellte Seuche. Die Polizeidirektion teilt mit, daß 
im Schlachthauſe in Königshütte amtlich eine Seuche bei 
Schweinen auf Grund der Unterſuchung eines geſchlachteten 
Schweines, das Eigentum des Herman Kuſche, wohnhaft in 
Königshütte, Friedhofgaſſe 242, war, fejtgeitellt worden fit. 


- 


Cublinitz. 
Scheunenbrand. Am 20. d. M., um 9 Uhr abends, ent⸗ 


gleichen berechnet. Die Ziegelei ſoll die Beſchäftigung für nem niedrigen Waſſerſtand der Weichſel ſehr fühlbar. Der 
Perſonen der Zwangsarbeitsanſtalt der Wojewodſchaft in Bau des Badehauſes iſt auf beſtem Wege und beſteht be⸗ 
Lubblimitz bieten. gründete Hoffnung, daß der Kurort Weichſel im nächſten. 
Beim Baue der Ziegelei wurden die neueſten Syſteme der Jahre dieſe neue Attraktion für die Sommergäſte wird bie⸗ 
Ziegelproduktion in Anwendung gebracht. Die Ziegelei wird ten können. ; 


ſtand in der Scheune des Landwirtes Peter Krzeminſki im 
Babienice ein Brand. Durch den Brand wurde die Scheune 
ein Schuppen und die Stallungen ſowie die diesjährige Ernte 
und die landwirtſchaftlichen Maſchinen vollſtändig vernichtet. 
Der Schaden beträgt etwa 8000 Zloty. Das Bvandobjekt war 
verſichert. 


— — in — 


Bielitz 1 mahlung, Detailpreis 39 Groſchen und Engropreis 37 Gro⸗ 


l n A 3 Rybnik 
2 N ſich ſchuldi ; geforde 
Die polniſch⸗deutſche Touriftene berohmen ee enn Sinne des, ante ] Gemeinderatswahl in Rybnik. 


konvention. 

Der Verband der polniſchen Touriſtenvereine hat auf 
Antrag unſeres Bielitzer Beskidenvereines dem Innenmi⸗ 
miſterium die Propoſition einer polniſch⸗deutſchen Touriſten⸗ 
konvention gemacht. Auf Grund dieſer Konvention wer⸗ 
den die Mitglieder der polniſchen Touriſten und Skifahrer⸗ 
wereine berechtigt ſein auf Grund ühver Legitimation Aus⸗ 
flüge nach Deutſchland zu machen, und umgekehrt hätten 
die Touriſten und Skifahrer Deutſchlands Ausflüge in die 
ſchleſiſchen Beskiden in die Tatra und in die Pieninnen zu 
machen. Der Abſchluß einer ſolchen Konvention würde ein 
ſtartes Anwachſen des Touriſtenverkehres in Polen her: 
beifühven. Der and der polniſchen Touriſtenver⸗ 
eine hat vom Arbeits ministerium bereits eine Antwort erhal⸗ 
ten und zwar daß dieſe Frage bei einer interminiſtriellen 
Konferenz zur Beſprechung kommen wird, die in kurzer Zeit 
im Außenminiſterium ſtattfinden Toll. 


Die Herausgabe eines allgemeinen Telephonverzeichniſ⸗ 
ſes. Das Poſtamt Bielitz 1 teilt anit: Die Herausgabe der 
Telephonverzeichmſſe ſämtlicher Telephonnetze Polens mit 
Ausnahme des Telephonnetzes in Warſchau für das Jahr 
1931 hat das Ministerium für Poſt⸗ und Telegraphenweſen 
dem „Zwiazek Pracy Obywatelskiej Kobiet“ in Warſchau 
übertragen. Mit Wiſſen und im Einvernehmen des Mini⸗ 
fteviums wird ſich der Vertreter des Werbandes Tadeus 
Pudlowski an alle Telephonabonnenten in Angelegen⸗ 
heit der Einreihung der Telephonabonnenten in ein allge⸗ 
meines Telephonverzeichnis wenden. Vom Obigen werden 
die intereſſierten Abonnenten verſtändigt, um dem Vertre⸗ 
ter alle gewünſchten Informationen und Aufklärungen zu 
erteilen. 8 

Ein Hund zugelaufen. Bei Moritz Raſchbe in Bielitz, 
Teſchnevſtraße 51, iſt ein kleiner Dachshund zugelaufen. Der 
Hund kann gegen Erſtattung der Fütterungskoſten unter 
obiger Adveſſe vom Eigentümer abgeholt werden. 5 


Das Schleſiſche Wojewodſchaftsamt hat angeordnet, daß 
am 12. Oktober ds. J. die Wahlen ſür den Gemeinderat in 
Rybnik durchgeführt werden. Mit den Wahlen des Gemeinde⸗ 
rates in Nybnik werden die Gemeindevatswahlen in der 
Wojewodſchaft Schleſien für die kommenden vier Jahre ab⸗ 
geſchloſſen. 0 


Schwientochlowitz 

Verhaftung. In Piasniki wurde ein gewiſſer Auguſt 
Klus aus Chropaczow und Albert Bulig aus Oppeln wegen 
feinem Wohnungseinbruch zum Schaden des Kaufmannes 
Heinrich Skowronek in Chavlottenhof werhaftet und den Ge⸗ 
richtsbehörden überſtellt. 

Verkehrsunfall. Der Nadfahrer Rafael Cipa aus Bis⸗ 
marckhütte ſtieß mit dem Perſonenauto Sl. 7969 auf der ul. 
Kratowita in Bismarckhütte zuſammen. Der Radfahrer er- 
litt Verletzungen am ganzen Körper. Das Fahrrad wurde 
beſchädigt. Den Unfall hat der Radfahrer ſelbſt werſchuldet. 

Fahrraddiebſtahl. Dem Vinzenz Rak in Lagiewnik wurde 
ein Herrenfahrrad Marke „Brennabor“ Nr. 1418 117 im 
Werte von 320 Zloty geſtohlen. 


Teſchen. 
ſtaſſeneinbruch 

In der Nacht zum Montag find unbekannte Einbrecher 
durch ein Fenſter in das Büro der Spolka Ludowa in Bo⸗ 
brek eingedrungen. Die Einbrecher haben die ſeuerſeſte Kaſſe 
des Reifeiſenverbandes und eine zweite Kaffe der Spolka 
Ludowa aufgeſchnitten. Den Einbrechern ſind 500 Zloty und 
100 aſchechiſche Kronen in die Hände gefallen. Darauf ent⸗ 
fernten ſie ſich in unbekannter Richtung. Erhebungen zur 
Feſiſtellung der Täter wurden eingeleitet. 

Schadenfeuer. In einem Schuppen der ſtaatlichen Güter 
in Ochab entſtand ein Brand. Dabei wurde der Schuppen ſo⸗ 
wie die darin befindlichen landwirtſchaftlichen Geräte im 
Werte von 2000 Zloty vernichtet. Das Brandobjekt war nicht 
verſichert. Die Brandurſache iſt unbekannt. 

Waldbrand. In den staatlichen Wäldern in Weichſel wur⸗ 
den etwa 30 Kubikmeter Holzbeſtand durch einen Brand ver⸗ 
nichtet. Durch die Nachforſchungen wurde ſeſtgeſtellt, daß der 
Brand infolge unvorſichtigen Umgehens mit Feuer durch den 
Johann Bujok aus Weichſel entſtanden iſt. x 

Verhaftung eines Mörders. In Teſchen wurde wegen 


und 5 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 31. 8. 
1926, Dz. U. R. P. Nr. 91 Poſ. 527 über die Sichevung des 
Angebotes won Gegenständen allgemeinen Gebrauches einer 
Arreſtſtrafe bis zu 6 Wochen oder einer Geldſtrafe bis zu 
10.000 Zloty. f 

Gefunden wurde im Stadtbereiche eine große Korb⸗ 
flaſche. Abzuholen am Magiſtrat, Zimmer 8. 4 


ſtattowitz. 
Genehmigung zur Aufnahme einer 
Anleihe. 


In der letzten Woßewodſchaftsvatſihung wurde der Be- 
ſchluß gefaßt dem Magiſtrat der Stadt Kattowitz die Geneh⸗ 
migung zur Aufnahme einer Anleihe in Höhe von 1 Mil⸗ 
lion Zloty aus der ſtädtiſchen Sparkaſſe für Inveſtitions⸗ 
zwecke zu erteilen. Gleichzeitig wurde der ſtädtiſchen Schlacht⸗ 
bausverwaltung die Genehmigung zur Aufnahme einer An⸗ 
leihe in Höhe von 300 000 Zloty zum Ausbau des Schlacht⸗ 
hauſes erteilt. 

Diebſtahl von Garderoben und Wertſachen. Das Polizei⸗ 
kommiſſariat in Kattowitz teilt mit. Am 20. Mai d. J. wurde 
in der Wohnung des Dawid Berger in Krakau 1 neunar⸗⸗ 
miger und 1 ſünfarmiger ſilberner Kerzenhalter, 8 einfache 
ſilberne Kerzenhalter, 12 filbeıne Becher, 1 Perlenſchnur, 2 
goldene Ringe mit Brillanten beſetzt, 1 goldenes Armband, 
1 goldene Armbanduhr und 1, Herrenpelz geſtohlen. Der 
Wert der geſtohlenen Sachen beträgt etwa 5000 Zloty. Vor 
Ankauf der geſtohlenen Gegenſtände wird gewarnt. 

Diebſtahl. In der Nacht vom 20. zum 21. Juni d. J. 


haben unbekannte Diebe aus deu Wohnunng des Ing. Kolazin⸗ 
11 ſilberne Deſſertmeſſer, 24 kleine Teelöffel, 12 kleine Deſ⸗ 
jertlöffel und 1 ſilberner Schöpflöffel. Die Handgriffe der 
Löffel, Meſſer und Gabeln waren mit einer kleinen Krone 
gezeichnet. Ueberdies haben die Diebe einen Damenpelz ge⸗ 
ſtohlen. Ferner wurden ein Smoking, ein blauer Anzug, 


| gefertigte Kiſte mit 
| grünblauer Anzug entwendet. Der Geſamtwert der geſtoh⸗ 


Biala. 
Schutzmaßnahmen gegen die Einſchlep⸗ 
pung von Maul: und fflauenſeuche aus 
Myflowig. 
Die proviſoriſche Verwaltung der Stadt Biala verlaut- 
bart in Ausführung des Auftrages der hieſigen Bezirks⸗ 


ji in Kielſe eine aus Nußbaumholz 
Werlſachen geſtohlen. In der Kiſte haben ſich befunden, 12 
lenen Gegenſtände beträgt etwa 10 000 Bloty. 

Ein Auto umgeſtürzt. Auf der Chauſſee zwiſchen Katto⸗ 


ſilberne Gabeln, 11 ſſilberne Löffel, 12 ſilberne Deſſertgabeln, 
witz und Bismarckhütte in der Nähe der Kolonie Moscidi 


hauptmanmſchaft von 12. Juli l. J. was folgt: 

4. Die Einfuhr auf das Gebiet der Gemeinde Biala ſo⸗ 
wie auch die Durchfuhr von Huftieren, die in Myslowitz ge⸗ 
kauft wunden und für die Zucht beſtimmt find, iſt verboten 

2. Jede Einfuhr oder Durchfuhr von Huftieren aus 
Myslowitz muß mit der Eiſenbahn, mit Autos oder auf Wa 
gen geſchehen. 

3. Huftiere, die aus Myslowitz auf das Gebiet der Ge⸗ 
meinde der Stadt Biala eingeführt werden, find ſofort im 


hieſigen ſtädtiſchen Schlachthaus der Schlachtung zu über: 


geben. » 

Ueber Fälle einer Feſiſtellung des Verdachtes von 
Maulklauenſeuche bei Huftieven, die aus Myslowitz einge: 
führt worden find, muß unverzüglich die hieſige Bezirks⸗ 
hauptmannſchaft verſtändigt werden. 

Brotpreiſe. Auf Grund der Verordnung des Woje- 
woden won Grabau vom 13. 7. 4928 E: Sn. 51-140 1928, 
Kr. Dz. Nr. 14, Poſ. 290, über die Regulierung der Preiſe 
von Produkten von Brotmehl, Fleiſch und Fleiſchprodukten 
beſtimmt der Magiſtvat der königlichen Freiſtadt Biala im 
Sinne des Weſchluſſes der Pretsbeſtimmungstommiſſion, 
Mehlſektion vom 27. Februar 1930 folgende für Gebäck vom 


5 
5 


ſtürzte das Auto Sl. 9160 um. Der im Auto befindliche Paſ⸗ 
ſagier Narcharezyk aus Königshütte wurde auf die Chauſſee 
herausgeſchleudert und erlitt leichtere Verletzungen. Der 
Chauffeur Raczyk erlitt keine Verletzungen. b f 
Eine Schußwaffe beſchlagnahmt. Dem Chauffeur Bin: 


zenz Koluſtak in Kattowitz wurde ein Browning, Kaliber 
7.65 Millimeter Nr. 34 169, mit 15 Patronen beſchlagnahmt, 


da er keinen Waffenſchein beſaß. 


ſtönigshütte 8 
Schändliche Überfälle auf wehrloſe 
Frauen. 


In einem Reſtauvant in Königshütte befand ſich eine 


Geſellſchaft, beſtehend aus wier Herren und einer Dame. Aus 
dem Lokal begab ſich die Geſellſchaft in den Kosciuſz kopark 
beim Stadion in Königshütte. In dem Park angekommen, 
werſuchten die Männer, die fie begleitende Frauensperſon, 
eine gewiſſe P. M. aus Beuthen, zu wergewaltigen. Mehre⸗ 
vemale entwandt ſich die M. den Händen der Wüſtlinge und 
werſteckte ſich hierauf. Als fie die Männer nicht Finden konn⸗ 
ten, wurden nach der Geſuchten ſogar Revolverſchüſſe in der 


21. 7. 1930 bis auf Widerruf geltenden Preiſe: 1 fg Korn- Richtung des Verſtecks abgegeben. Die M. ſah ihre Hilfslo⸗ 


brot, 70⸗prozentige Vermahlung, Detailpreis 41 Groſchen, 
Engropreis 39 Groschen, Tg Kornbrot, 80⸗prozentige Ver⸗ 


ſigkeit ein und ergab ſich den Unholden. Die überfallene M. einen Schuß 


hat eine genaue Perfonsbeſchreſbung der Täter angegeben, 


des Funktionärs blieb Mare nicht ſtehen, 


Verdacht des Raubmordes am 16. ds. an dem Geſſtlichen 
Heinrich Olſſtzak im Trzynietz in der Tſchechoſlowakei der 
Joſef Cieslak aus Bobvek und die Brüder Karl und Ludwig 
Szuscik aus Teſchen verhaftet. 1 


Tarnowitz. De 

Die Wahl der Magiftratsmitglieder 
nicht beſtätigt. 

Der Wojewodſchaftsvat hat aus formellen Gründen die 

Wahl der Magiftvatsmitglieder in Tarnowitz nicht beftätigt. 

Die Wahl der Magiſtratsmitglieder wird in der nächſten 

Zeit nochmals durchgeführt. a 


Ein Schmuggler erſchoſſen. 5 
Auf dem Grenzabſchnitt in Buchacz bemerkte der Grenz⸗ 
ſchutzfunktionür Piotrowſli eine werdächtige Perſon, die mit 


[Schmugglerware die Grenze zu überſchveiten verſuchte. Als 


der Mann die Grenze lüberſchritten hatte, wurde er von denn 
Funktionär zur. Legitimierung aufgefordert. Der Mann war 
der Berufsſchmuggler Joſef Mare aus Nike. Auf dem 
nzwache flüchtete Marc. Trotz der Warnung 
X ſodaß der Funktio- 
när von der Dienſtwaffe Gebrauch machte. Mare wurde durch 
in die linte Lunge getroffen und ſtürzte tot zu 


5 


ge zur Gre 


Boden. 


Nr. 196. 


Was ſich die 
Welt erzählt. 


Ein deutſcher Schlachtkreuzer in 
Scapa Flow gehoben. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. Seite 8 


Grobehen in Auen. 


Zahlreiche Todesopfer. 
Rom, 23. Juli. Italien iſt heute nachts nach 1 Uhr von lich annahm, gefordert. Beſonders ſchwer heimgeſucht wur⸗ 
einem Erdbeben heimgeſucht worden, dem eine Anzahl Men⸗ de die Provinz Potenza und namentlich die Stadt Melfi. 
chen zum Opfer fielen. In Neapel wurden durch das wel⸗ 100 Tote und mehrere 100 Verletzte find hier zu werzeich⸗ 


London, 23. Juli. „Daily Mail“ berichtet aus Stromneß lenfövmig auftretende Beben ein Palaſt teilweiſe zum Ein nen. Aus Rapollo werden 20 Tote und 30 Verletzte, aus 


(Orkneyinſeln). Geſtern abend wurde der deutſche Schlacht⸗ 
kreuzer Hindenburg in Soapa Flow gehoben. Das Schiff 
wind nach Roſyth zur Verſchrottung geſchickt werden. Bis- 
her find 29 der verſenkten deutſchen Schiffe gehoben worden. 
Es bleiben noch 15 übrig, von denen einige jedoch in ſehr 
tiefem Waſſer liegen. 


Die hitzwelle in den 
vereinigten Staaten nachgelaſſen. 
Die große Hitze in den Vereinigten Staaten hat nun 

mehr nachgelaſſen. Immerhin wurden geſtern moch Tempeva⸗ 
turen bis zu 33 Grad Celſius feſtgeſtellk. Die Zahl der To⸗ 
desopfer, die die Hitzewelle fouderte, wind auf über 200 be⸗ 
differt. 
Faſt 300 Opfer der amerikaniſchen Hitzwelle. 

New Vork, 23. Juli. Auf die Hitze der letzten Tage 
folgten n vielen Teilen des Landes ſchwere Gewitterſtürme, 
bei denen etwa 20 Perſonen durch Glitzſchlag, Ertrinken, 
Schornſteineinſtürze oder Automobilunfälle ums Leben ka⸗ 
men. Die Hitzwelle hat insgeſamt etwa 300 Opfer gefor⸗ 
dert. 


Schwere $ieberepidemie in der Türkei. 

Im Weiten der Türkei brach eine bösartige Fieberepi⸗ 
demie aus. 15.000 Perſonen liegen kvank darnieder. Nach 
dem heimgeſuchten Gebiet wurden Aerzte und Krankenper⸗ 
ſonal entſendet. 


123 Millionen — die Bevölkerungszahl 
der Vereinigten Staaten. 

New Vork, 23. Juli. In den Vereinigten Staaten von 
Amerika wird die Bevölkerung auf annähernd 123 Millio- 
nen geſchätzt. Dies bedeutet eine Vermehrung um mehr als 
17 Millionen in den letzten zehn Jahven. 


Radi 
aaO, 
Donnerstag, 24. Juli. 

Krakau. Welle 313: 12.10 Uebertvagung aus Warſchau, 
12.35 Kinderſtunde, 15.50 Uebertragung aus Warſchau, 16.15 
Schallplatten, 17.35 Stunde der Frau, 18.00 Uebertragung 
aus Warſchau, 1920 Vortrag. Ab 20.15 Uebertragung aus 
Wauſchau. 

Breslau. Welle 325: 16.00 Stunde mit Büchern, 16.30 
Konzert, 18.00 Minuten Sport für den Laien, 18.15 
Ein Beſuch bei Baedeker, 18.40 Oer ſittliche Wille — die ſitt⸗ 
liche Tat, 19.05 Opernquerſchnitt auf Schallplatten, 20.00 
Wovon man ſpricht, 20.30 Im Jupiterlicht, 21.15 Das Ko⸗ 
ſchat⸗Quartett ſingt. 22.30 Konzert⸗ und Tant muſik. 

Berlin. Welle 418: 6.30 Konzert, 14.00 Leopold Sto⸗ 
kowſki (Schallplattenkonzert), 15.20 Seltſame Menüs, 16.05 
Konzert, 17.30 Sportliche Improviſationenn, 17.50 Jugend⸗ 
ſtunde, 18.15 Sozialpolitiſche Umſchau, 18.40 Acht Jahre um 
die Welt, 19.05 Chorgeſänge. Lieder eines Dorfpoeten, 19.35 
Die Erzählung der Woche, 20.00 Wovon man ſpricht, 20.30 
Altes und Neues im Tanz, 22.30 Unterhaltungsmuſik. 

Prag. Welle 486.5: 11.15 Schallplattenmuſik. R. Wag⸗ 
ners Kompoſttionen, 12.10 Landwirtſchaftsfunk, 12.20 Pveß⸗ 


ſturz gebracht, wobei 2 Perſonen getötet und 5 werletzt wur⸗ Rionevo 11 Tote und 50 Verletzte, aus der Provinz Bene⸗ 
den. Weiter wurden durch den Einfturz eines 5⸗ſtöckigen Hau- vento 12 Tote und 40 Verletzte und aus der Provinz Fog⸗ 


ſes ein Kind getötet und 5 Perſonen werletzt. Von dem Erd⸗ 
beben wurden weiter nach bisherigen Meldungen getroffen 
die Städte, Potenza, Matera, Rionero, Melfi, Barilem Atel⸗ 
la. Aus den bis jetzt vorliegenden Meldungen geht hervor, 
daß bisher 10 Tote in Barile, 2 Tote in Atella und 4 Tote 
in Landhäufern in der Umgebung Atellas zu beklagen ſind. 
In Potenza wurden 3 Perſonen, in der Umgebung von Be⸗ 
noſa 7 Perſonen werletzt. In Filiano ſtürzten mehrere Häu⸗ 
ſer und eine Kirche ein. Doch auch aus Aſcoli, Satriano, 


Cancellara werden Häuſereinſtürze gemeldet. Auch in Cam- 


pobaſſo und Avellino wurden die Erſchüttevungen wahrge⸗ 
nommen. Die Regierung hat ſſofort ein Hilfsbomitee für die 
jo heimgeſuchten Bewohner organiſiert. 


150 Tote und mehrere 100 Verletzte. 


gia bis jetzt 3 Tote und zahlreiche Verletzte gemeldet. 


Rom, 23. Juli. Muſſolini hat ſofort nach der Meldung 
über die Erdbebenbataſtrophe pevſönlich die erforderlichen 
Anweiſungen für die von dem Erdbeben getroffenen Ge⸗ 
biete gegeben. Noch im Laufe der Nacht ſind von Foggia 
Hilfszüge mad) den Kataſtrophengebieten abgegangen, um für 
die Unterbringung der Verletzten in den Krankenhäusern 


won Potenza zu ſorgen. Der Präſident des italienifchen 


Roten Kreuzes Senator Cremaneſi und der Unter: 
ſtaatsſekretär im Miniſterium für öffentliche Arbeiten ſind 


ſofort ins Kataſtrophengebiet abgereiſt. 


In den erſten Morgenſtunden find aus den Garniſonen 
in der Nähe der Unglückszonen Militävabteilungen mit Hilfs⸗ 


geräten abgegangen. Ueber die Zahl der Opfer liegen keine 


Rom, 23. Juli. Das Erdbeben hat, wie jetzt bekannt weiteren Nachrichten vor. Man glaubt aber, daß die Zahl 


wird, eine viel größere Zahl von Opfern, als man urſprüng⸗ 


der Toten 200 niſtt überſteigt. 


— 


Die Shwimm-Meifterfchaften im Teſchner⸗Schleſien. 


I. Hakoab, Bielitz 1065 Punkte, II. B. B. 


S. D. 479 Punkte, I. Swimming=Club, 


Teſchen 132 Punkte. 


Am Sonntag, den 20. d. M. fanden im Bigeunerwald- , 


Snatſchle, BBSW., Meiſter 1930. 868.7 Punkte, Platz⸗Ziffer 


bad die Schwimm⸗Meiſterſchaften von Schleſien ſtatt, die bei 5. 


gutem Beſuch werhältnismäßig gute Reſultate brachten, wo⸗ 


Trampolinſpringen für Herren um die Meiſterſchaft: 1. 


bei bemerkenswert iſt, daß der Teſchner Swimming⸗Club der Dr. Otto Robinſohn, Hakoah, Meiſter 1930. 428,1 Punkte, 
Meiſterſchaft fern blieb, was auf idie ſportliche Disziplin der Platz⸗Ziffer 6. Kryſta, BBSV. 368.6 Punkte, Platz⸗Ziffer 9. 


Teſchner ein wecht merkwüpdiges Licht wivft. Die Meiſterſchaf⸗ 
ten mahmen folgenden Verlauf: 

400 m Freiſtil für Herren um die Meiſterſchaft: 1. Krau⸗ 
je BBSV. 6,33, Meiſter 1930. 2. Buaciezowilfi 1 Hakoah, 
6512, 3. Pollack, Hakoah, 7.20.4. 


33 ein Drittel Meter Rüden für Knaben: 1. Feuereiſen 


Otto Hakoah, 0.40,8. 

400 m Freiſtil für Herren 2. Klaſſe: 1. Braciejowifi 2, 
Hakoah 8.244, 2. Körbel, Hakoah, 8.32, 3. Schimke, BBSV. 
8.55. 


200 m VBruſtſchwimmen für Herren um die Meiſterſchaft: 0 


100 m Bruſtſchwimmen der Knaben: 1. Kulka, Hakoah, 
2,02.4, 2. Pollak Hans, Hakoah, 2,05,8, 3. Pollak Robert, 
Hakoah 2.14. 

100 m Freiſtil für Kinder: 1. Feuereiſen Otto, Hakoah, 
2.01, 2. Hammermann, Hakoah, 2.07, 3. Immerglück Thea, 
Hakoah, 2.14. f 9 

3 mal 33 ein Drittel Meter Freiſtilſtaffel für Kinder: 


1. Hakoah 2, (Hammermann, Pollak Hans, Feuereiſen) 1.46.2. 
2. Hakoah 2 (Paſtor Mela, Immerglück Thea, Silbiger Edi). 


4 mal 100 m Freiſtilſtaffel für Damen um die Meiſter⸗ 
chaft: 1. Hakoah, 7.28.2 Meiſter 1930. 
Waſſerball: BBS. — Schwimming⸗Club, Teſchen 5:0 


1. Pollack, Hakoah, 3.21.6, Meiſter 1930. 2. Ruſin, BBSV., walk over, wegen Nichtantretens der Teſchner. Hakoah — 


3.29.2, 3. Nowak, BBSW., 3.31.6. 

100 m Freiſtil für Herren um die Meiſterſchaft: 1. Krau⸗ 
je BBSVB., 1.81.1, Meiſter 1930. 2. Braciezowſki 1, Hakoah, 
1.18.2, 3. Schirn, BBSV., 1.226. 

100 m Freiſtil für Damen um die Meiſterſchaft: 1. Feu⸗ 
ereiſen Lucie, Hakoah, 1.44.7, Meiſter 1930. 2. Lippner, Ha⸗ 
koah, 1.49.6, 3. Snatſchke, BBSV., 1.51.6. 


BBSV. 5: 2 (2: 2). 


Stand der Waſſerballmeiſterſchaft in 
Teſchner Schleſien. 
1. Hakoah, Bielitz, 2 Spiele, 4 Punkte, 15: 2 Tore. 
2. BBS V., 2 Spiele, 2 Punkte, 7:5 Tore. 
3. Swimming⸗Club, Teſchen, 2 Spiele, 0 Punkte, 0:15 


Trampolinſpringen: für Damen um die Meiſterſchaft: 1. Tore. 


E rr 


burg, 13.30 Rundfunk für Induſtrie, Handel und Gewerbe, 


Wien. Welle 516.3: 11.00 Vormittagskonzert, 13.00 


16.30 Volksbildungsvortrag, 17.00 Preßburg, 18.00 Land- Schallplattenkonzert, 17.35 Märchen aus der kleinen Stadt, 
wivtſchaftsfunk für Frauen, 1810 Wortrag, 18.25 Deutſche 19.00 Unter den Indianern von Arizona, 19.30 Turmſpitzen 
Sendung. Schulrat Prof. Dr. Simon, Brünn: Das geiſtige und ihre Schicksale, 20.05 „Des Löwen Erwachen“, Operette 


Leben im alten Rom. — Heitere Viertelſtunde, 19.35 Brünn, von Johann Brandl, 21.05 Kammermuſik. Anſchließend: 
19.55 „Der erſte Patient“, Luſtſpiel, 20.30 Lieder und Arien. Schallplattenkonzert. Leichte Muſik. 


21.00 Milinopſkys Blasmuſik, 22.15 Uebertragung vom Ki⸗ 
no „Beranek“. 


S BEBOE HEOHHE LHOOGDEEAHELGGDRLELETILIGCPGHCCCBGCHLUHEHBYEHGSPUGVLÜCPIEAHDPLEYLUTCBDLOOHLÄHHHUHHHEGCHEHHEHOKDEEI οοοοοοꝓ,ẽmůu . 


DIE | | 


LICHTTRÄGERIN 


ROMAN VON ERNEST BECHER 


4. Fortſetzung. 
5 2. Kapitel. 

Ich wollte dich deshalb bitten, lieber Konrad, daß du 
mir behilflich feiert, . möglich iſt. Für dein Geld 
braucht dir nicht bange zu ſein. Ich bin ja wirklich in einer 
ſehr fatalen Situation, aber doch nur für den Augenblick. In 
Metallwaren werden wieder Abſchlüſſe getätigt und ich par⸗ 
tigipieve daran mit ſchönen Aufträgen; das Geld erhalte ich 
aber erſt nach Lieferung. Ich bin bereit, dich in meine Bücher 
und Geſchäftsbrieſe Einſicht mehmen zu laſſen. Und überdies 
zannnſt du dich auf meie Maſchine oder, wenn du willſt 
auf meine Wohnungseinrichtung vormerken laſſen.“ 

Abwechſelnd hob der Mann, zu dem Thomas Marhold 
geſprochen hatte, ſeine Hand. Er ſaß mit eingeſunkener Bruft 
vornübergebeugt in einem gepolſterten Lehnſtuhle, auf ſei⸗ 
nen ſchmalen Wangen brannten zwei abgezirkelte rote Flecke 
und er hatte während der Rede des Fabrikanten mehrmals 
gehüſtelt. Nun blickte er mit fieberig glänzenden Augen trau⸗ 
rig auf den Freund and ſagte mit leiſer, manchmal heiſer 
klingender Stimme: 

„Deſſen bedurfte es nicht, lieber Thomas, das alles iſt 
ne ſchen uns Firlefanz. Wir haben einander ſchon als klei⸗ 
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Felix iſt dein Patenkind und du biſt der Vater ſeiner Ver⸗ 
lobten. Wie würde ich da zögern, dir zu helfen?“ 

Ein Huſtenanfall unterbrach ſeine Worte, er zog das Ta⸗ 
ſchentuch hervor und führte es an ſſeine Lippen. Nach einiger 
Beit fuhr er mit ſtockender Stimme fort: 5 

„Ich möchte dir die fünfzigtauſend Mark gerne geben, 
— Aber ich kann es leider nicht, ich habe nicht ſo viel 

Der Fabrikant ſenkte den Blick, den er bisher halb er⸗ 
wartungsvoll, halb verlegen auf ſein Gegenüber gerichtet 
hatte, wie ratlos zu Boden. Gleich darauf aber heftete er 
ihn wieder auf den Freund und ſagte unſicher: 

„Ich habe vermutet, daß du die Summe nicht in bar 
liegen haben würdeſt, Konrad. Aber ich dachte mir, du 
tönmteit fie dir verſchaffen.“ 

Der andere ſchüttelte das Haupt, eim bitteres Lächeln 
zuckte um ſeinen Mund. 

„Du meinſt ich könnte fie bei irgendeinem Inſtitute auf- 
nehmen. Früher wäre das wohl möglich geweſen; aber ſeit⸗ 
dem ich wor einem Jahre vom Pferde geſtürzt bin, Hit es 
mit Edelhof rückwärts gegangen. Anfangs konnte ich noch 
nach dem Rechten ſehen; bald aber fing ich an zu huſten, 
ich mußte mich ſchonen, und nun bin ich ſchon monatelang 
micht ümſtande, die Wirtſchaft zu leiten. Ein Gut aber, dem 
das Auge des Herrn fehlt, geht zurück. Meine Frau erſetzt 
mich ja nach Kräften; aber ſie mußte ſich erſt einarbeiten, und 
die Jüngſte tft ſie auch nicht mehr. Und unſer Felix — nun, 
du weißt ja, wie da die Sachen ſtehen. Der hat das Künſtler⸗ 
blut ſeiner mütterlichen Familie geerbt und will von der 
Landwirtſchaft nichts wiſſen, verſtünde heute auch nichts da⸗ 
von. Vor meiner Krankheit ſchon aſt die vapide Geldentwer⸗ 
tung gekommen, welche die Neuanſchaffung von ſo manchem 


gekannt, wir find immer Freunde geweſen, mein] Zugrundegegangenen unmöglich gemacht hat, jo daß die 


Wirtſchaft auch darunter gelitten hat. Der Hagel hat die 
letzte Getreideernte teilweiſe vernichtet, unter den Schwei⸗ 
nen hat eine Seuche gewütet, und um das Unglück voll zu 
machen, hat im Hochſommer der Blitz gezündet und dem 
Wirbſchaftsgebäude beträchtlichen Schaden zugefügt. Der 
mußte ſofort ausgebeſſert werden, und weil ich kein Geld 
hatte, mußte ich es eben aufnehmen.“ 

Konrad Erlenbach ſchwieg erſchöpft und lehnte ſich zu⸗ 
rück. Die Schatten um ſeine Augen wurden dunkler — das 
lange Reden griff ihn an, er huſtete ſtark. Thomas Marhold 
hatte ihm ſchweigend zugehört. 

Nachdem der Gutsbefiger ſich etwas erholt hatte, fuhr 
er mit matter Stimme fort: 

„Edelhof kit ja nicht überſchuldet worden; aber die hor⸗ 
venden Bankzinſen zehren jeden Uebevſchuß auf, wir haben 
knapp das gewohnte Leben. Ich würde gewiß gegen Hypo⸗ 
thek moch Geld geliehen bekommen, aber die Zinſen für die 
neue Schuld würde ich nicht mehr aufbringen und — die 
Gant wäre das ſichere Ende“. 

„Es handelt ſich ja nur um wier bis ſechs Wochen, höch⸗ 
ſtens um zwei Monate“, meinte Marhold. Doch dem Tone 
merkte man es an, daß der Mann mutlos geworden war. 

„Ich bann nicht, Thomas, ich kann beim beſten Willen 
nicht! Mehr als jeder andere iſt der Landwirt von äußeren 
Gewalten abhängig — wie, wenn ſich das Mißgeſchick vom 
vorigen Jahre wiederholte? Ja, wenn ich noch jo rüſtig wäre 
wie früher, wenn ich noch ſelber mit angreifen könnte! Auch 
dann wär es ein Wagnis, das Gut noch mehr zu belaſten, 
aber dir zuliebe würde ich es wagen. Doch ſo — ich bin 
ein Krüppel und ich muß an das Wittum meines Weibes 
denken, da Felix noch nicht ſelbſtändig iſt und feine Mutter 
nicht unterſtützen kann.“ 

Fortſetzung folgt. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


Volkswirtſchaft 


Die Frage der Elektrifizierung polens. Außer den worgeſchriebenen Hafenlichtern und Signa⸗ 
Dos Minſſterium für öſſentliche Arbeiten begimt mit ſen Mir Die Kinfohe: wird der Hafen mit einem Einrich- 
der Durchſicht einer Neihe von Eiedtriftzierungsvorſchlägen, en nme u 9 DR 
die von ſeiten des Auslandes gemacht wurden. Im alle. | Port anlaufenden Schife ihre Poſition bei jedweden Wit⸗ 
meinen haben dieſe Vorſchläge nicht den Charakter von Offer- terungsverhältniſſen, bei Nebel uſw. genau angeben, ſogar 
ten und follen lediglich als Grundlage für den Beginn von dan enn ſämtliche optischen 3 r ©. 
Verhandlungen dienen. Es handelt ſich hierbei um die RE Im Hafen wird ein Radio Leuchtturm eingerichtet, der 
ſchläge dreier großer amerikaniſcher Elektrizitätsfirmen dne a eder e b 10 nes nr > A Dr A 
eines engliſchen und franzöſiſchen Konſortiums. Das Mini⸗ 1 i e el ri a 
ſterium wird ſich nach der Durchſicht dieſer Borichläge mit dem ne 1 5 : Be 2 n 820 . En 0 Hari 90 
Gutachten fachmänmiſcher und intereſſterter Kreiſe bekannt- ſchen Werle bergeſtelt we urch die Staaluchen Mechant 
machen und evtl. Verhandlungen aufnehmen. Unabhängig 92 5 Er ” 8 5 9 e en NOR 
von dieſen Verhandlungen werden den Städten, die von We 100 eee 
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Der Stand der Spareinlagen. 

Am 1. Juli d. J. erreichten die Einlagen bei der polni⸗ 
ſchen Poſtſparkaſſe den Betrag von 173.775.000 Zloty und 
bei den kommunalen Sparkaſſen 53.310.000 Zloty, zuſam⸗ 
men 227.085.000 Zloty. Im Vergleich mit dem Stand vom 
1. Mat haben die Einlagen der Poſtſparbaſſe um 508.000 
Zloty abgenommen, während in den Kommunalſparkaſſen die 
Einlagen um 550.000 Zloty zugenommen haben. Die Ge⸗ 
ſamtſteigerung beläuft ſich ſomit auf nur 42.000 Zloty. In 
den ſtädtiſchen Sparkaſſen erreichte der Spareinlagenbeſtand 


der Harriman⸗Offerte umfaßt werden, Konzeſſionen erbelt 
Die Einnahmen aus den Staatsmono= 
polen und Staatsunternehmen. 

Die bedeutendſte Einnahmequelle der polniſchen Staats⸗ 
kaſſe ſind die ſtaatlichen Monopole, welche im letzten Bud⸗ 
getjahr ca. 30 Prozent der Geſamteinnahmen geliefert ha⸗ 
ben. Von über 3 Milliarden Geſamteinnahmen zahlten die 
Monopole rund 886 Millionen und zwar: das Spiritus⸗ 
monopol ca. 420 Millionen, das Tabakmonopol 390 Millio- 
nen und die übrigen Monopole ca. 76 Millionen Zloty. Un⸗ am 1. Juni 35.457.000 Zloty, in den Kreisſparkaſſen 
ter den ſtaatlichen Unternehmungen ſteht an erſter Stelle die 17.904.000 Zloty. Unter den Kommunalſparkaſſen ſteht 
Forſtverwaltung mit 80 Millionen, alsdann folgt die Poſt⸗ (was die Höhe der Spareinlagen anbetrifft) an erſter Stelle 
und Telegraphenverwaltung mit 27 Millionen ZI. (Im Bud⸗ Warſchau, alsdann folgen Lwow und Poznan. 
get wurden mur 15 Millionen Zl. weranſchlagt). | 


. Triefter Zuckermarkt. 


Aus Trieſt wird uns geſchrieben: Bei wechſelvollen 
Märkten hat die Nachfrage an unſerem Markte weſentlich 
pe wird eine ganze Reihe von Arbeiten auf dem Gebiet der nachgelaſſen und fit der geringe Umſatz dem Umſtande zuzu⸗ 
Navigationseinrichtungen fällig, die zur Gewährleiſtung ei⸗ ſchreiben, daß die Eigner auf Preiſe halten, während aus 
anderen Produkti 


Tleueinrichtungen in Gdynia. 
Mit dem Abſchluß der Hafenbauarbeiten der erſten Etap⸗ 


nes normalen Schiffsverkehrs im Hafen von Gdynia die⸗ 
nen. 
000566000060090000090000000000000009000000000000002000000900090009009009000000000006 
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benützt zur intimen Toilette- 
pflege nur das fein duftende 
und verlässlich reinigende 


ISLA-SPÜLSIL 


das vorzügliche hygienische 
Spülmittel für Damen. 


Ueberah erhältilicht 


ARMINENSOCH 


WYTWÖRNIA CHEMICZNA — ZYWIEC. 
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Volksschuhe 
mit angenähter Sohle und Absatz Nr. 35 bis 41 zi. 460 
Sportschulie 


mit vulkanisierter schwarzer Sohle und Gummibesatz 
Nr. 35 bis 41 zl. 6.— 


MILZANTAPIONY-, 
Nen 


Verlangen Sie uberall nur Marke 
„PEPEGE'‘“ mit Huieisen! 
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SUBERYN 


Haas (ur Lenne. KOWALSKI” WARSZAWA 
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Pension „Hanslik“ 
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W dhiu 24 lipca 1930 r. odbedzie sie 
w Urzedzie Celnym w Bielsku na dworcu 
towarowym publiezna licytacja przed- 
miotöw niepodjetych przez strony w prze- 
pisanym terminie. 
Szezegöly w Urzedzie Celnym na tablicy 
urzedowej, wzglednie na obwieszeze- 
niach W Magistracie Miasta Bielska 
i Miesta Bialej, oraz Izbie Przemyslowej 
i Handlowej w Bielsku. 

| Urzad Celny I. Kl. w Bielsku. 

| 

| 
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Eigentümer: Med. C. L. Mayerweg, und Ned. Or. H. Datt r. 8 


unterhalb des Bialaer Jägerhauses in herrlicher, gesunder 
Lage, empfiehlt stets frische Speisen und Getränke in 
reicher Auswahl sowie schöne, grosse, sonnige Zimmer, 


| 
möbliert und unmöbliert. ) 


Vorzügliche Küche. Ständiger Autobusverkehr. 


Um gesch. Zuspruch ersucht 


873 Die Verwaltung. 


| 
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onsländern billigere Offerten einlaufen. 
Beiſpielweiſe find polniſche Kviſtalle zu Sit. 7.17.6 eif Mit⸗ 
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Ausstellung 


und Ned. Dr. H. Dattner. Herausgeber: Red. Dr, H. Datmer. Verleger: Ned. C. 
Verantwortlicher Redakteur: Red. Anton Stafinsti, Bielsko. 


Nr. 196. 


telmeerhäfen gehandelt worden. Ueberdies fängt Java wie⸗ 
der an, ſeine Fühler nach der Levante auszuſtrecken. Es 
erzielten: Normalkriſtalle in einf. S. prompt und Juli⸗Au⸗ 
guft Lit. 8.—, Normalkriſtalle in dopp. S. prompt und Ju⸗ 
li⸗Auguſt Eſt. 8.6.3, Feinkriſtalle in einf. S. rompt und Juli⸗ 
Auguſt Lit. 8.2.6 bis 8.5, Kubes in Kiſten zu 50 kg No. 
greifbar ſpeſenf. ab Lager Bft. 11.3.9, Würfel in Kiſten zu 
25 kg No. Juli Lit. 10.2.6, Ung. Sandzucker D⸗S fob Fiume 
greifbar Lit. 8.7.6, Ung. Sandzucker DS fob Fiume Okto⸗ 
ber⸗Dezember Lſt. 7.17.6. Der Markt ſchließt ruhig und wir 
notieren per 100 kg frachtfrei Trieſt: Normalkriſtalle in einf. 
S. prompt und Auguſt Bft. 8.—, Normalkriſtalle in einf. S. 
Oktober⸗Dezember und Oktober⸗März Bit. 7.15 bis 7.17.6, 
Feinkriſtalle in einf. S. prompt und Auguſt Bit. 8.2.6 bis 
18.3.9, Feinkriſtalle in einf. S. Oktober⸗Dezember und Okto⸗ 
ber-März Kit. 8.— bis 8.2.6, Würfel in Kiſten zu 50 kg 
prompt und Auguſt Bft. 9.15, Kubes in Kiſten zu 50 kg 
prompt und Auguſt Eſt. 11.2.6 bis 11.5, Ung. Sandzucker 
D⸗S fob Fiume prompt und Auguſt Lit. 8.7.6, Ung. Sand⸗ 
zucker DIS fob Fiume Oktober⸗Dezember Lſt. 7.17.6. — 
Kurs London: 92.90. 


Bedeutende Beſſerung auf dem 
Eiſenmarkt. 

Die Situation auf dem inneren Eiſenmarkt zeigte im 
Monate Juli im Vergleich zu den anderen Monaten eine be⸗ 
deutende Beſſerung. Dies bezieht ſich aber nur auf Privatbe⸗ 
ſtellungen, da die Regierungsaufträge auch weiterhin nur in 
ſehr kleinem Maßſtabe einlaufen. Die Verbeſſerung zeigte 
ſich ſowohl im Handel mit Eiſen ſelbſt, als auch in den 
anderen Zweigen der metallurgiſchen Induſtrie. 
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„Nolograi' 


Buch- und Kunstdruckerei 
Bicisko. Slask) 
Pitsudskiego 15 - Tel. 1029 


Adresskarten — Vermählungsanzeigen 
— Einladungen — Kuverts — Brief- 
formulare — Mitteilungen — Visit- 
karten — Rechnungen — Programme 
—Kommissions- u.Lieferschein-Bücher 
— Lohnbeutel — amerikanische Jour- 
nals vom kleinsten bis zum grössten 
Format — Nach Entwürfen erster 
Künstler: vornehme Kataloge ausge- 
führt auf Kunstdruckpapier, Prospekte 
— Reklame-Flugzettel — Etiketten — 
Zeitschriften — Broschüren — Werke 


Modern Ausiührung 
Mehriarbendruck 

IIIustramionsdruck 
Verlangen Sie Angebote 
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und Touristik 


6. Juli — 10. August 1930 


umfasst: Normal- und schmalspurige Eisen- 
bahnen, Eisenbahn-Materialien- u. Einrichtungen, Stras- 
senbahnen, 
Strassen u. Brücken, Elektrotechnik, Telephon und Radio, 
Transporteinrichtungen (Hebezeuge, Krane, Tragmaschi- 
nen), 
zeuge aller Art, Traktoren. Auto-Karosserien- und Zubehör, 
Touristik, Sport, Kartographie, Reiseutensilien u. 8. w. 


Flugwesen, Schiffahrt und Hafenbauten, 


Werkstätteneinrichtungen, Autobusse, Kraftfahr- 


Vertrefume in Katowice: 


Stowackiego 24, Schlesische Gesellschaft für Ausstellungen 
und Wirtschaftspropaganda. 792 


L. Mayerweg. Druckerei „Rotograf“, alle in Bielskto. 


